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Ordentliche Jahressitznng des Central-Collegiums der ver-
bündeten landwirthschastlichcn Vereine Schlesiens.

Breslau, 26. Februar. Die Sitzung eröffnete nach 10 Uhr
der Vicepräsident, Generallandschafts-Direetor Herr Graf Von s.Btlcller
mit der Mittheilung, daß zu seinem und gewiß aller Anwesenden
großem Bedauern der Präsident, Herr Graf von Burghauß Exeellenz,
durch Unwohlfein verhindert sei, hier den Vorsitz zu führen. Diefem
allgemeinen Bedauern gab die Versammlung durch eine Adresse
Ausdruck, welche später zur Unterschrift und Abfendung gelangte. —
Von den verbündeten 72 Vereinen waren 71 Vereine durch 109
Abgeordnete vertreten. Die Mitglieder des Vorstandseollegiums
waren mit Ausnahme des Herrn Präsidenten, Grafen von Burghauß,
Exeellenz, sämmtlich erschienen; auch beehrte Se. Exeellenz der Kal.
Wirkl. Geh. Rath, Herr Oberpräsident von Seydewih die Versamm-
lung durch sein Erscheinen Das Protokoll führte der General-
Seeretär.

Jn die Tagesordnung eintretend erstattet der Herr Vorsißende
ad Post Gericht des Vorstandes-) eine Reihe geschäftlicher Mitthei-
lungen, zu denen Niemand das Wort begehrt.

ud Pos. 2 der T.-O.: Ausnahme neuer Vereine. Der General-
seeretär berichtet, daß der Oder-Riederungs-Verein zu Kl.-Bresa
und der landwirthfchaftliche Verein zu Gnadenfeld die Ausnahme in
den Centralverein nachgesucht haben. Der Vorstand — führt
Redner aus ——- könne, gebunden durch die bezüglichen früheren Be-
schlüsse des Collegiums, wonach Localvereine bei den Kreisvereinen
Anschluß suchen sollen, diese an sich erfreulichen Aufnahmegesuche zur
Annahme nicht empfehlen. Hierauf lehnt Collegium die Aufnahme
der genannten beiden Vereine ab.

ad Pos. 8 Der 1.-9.: Wahlen.

a. Wahl des Vorstandes exelufive des General-Seeretairs
auf die Zeit vom 1. März cr. bis dahin 1886.

'b. Wahl der Rechnungs-k)teviforen für die Rechnung des
Etatsjahres 1882/88.

c. Wahl von 2 Mitgliedern —- (2 Stellvertretern) —- zum
Bezirks-Eisenbahnrath zu Berlin.

d. Wahl eines Centralvereins-Commissars für die mittel-
schlesischen Rinderschauen an Stelle des verstorbenen Herrn
Neide-Sefchwiss sür die Zeit 1883/84.

o. Wahl eines ftellvertretenden Centralvereins-Commissars
für die oberschlesischen Rinderfchauen pro 1883/84.

f. Wahl von 2 Delegirten und 2 Stellvertretern zum
LandesökonmiesCollegium resp. zum Deutschen Landwirth-
schaftsrath für das Triennium 1884/86.

ZU dieser Vorlage werden von Herrn von Röder und Genossen
folgendem ehörig unterstützten Anträge eingebracht:

⸗ ‑ Colleg um wolle die zur Wahl stehenden bisherigen Mit-
glieder. des Vorstandes:
1) dm Präsidenten Herrn Grafen von Burghauß, Ereellenz,
2) den VkeetDtiifidenten und Beisitzer für Mittelschlesien,
3) 3:1,;eägnerfatllagtgchaftßwirector Grafen von Flückiey
- er r e d a s- ireetbon SDittrich, rfchlefien, Herrn Lan fch ft or

4) ben Beksibek für Niederschlesien, Herrn Dekonomierath
Schneider,

isva im Qlcelamation auf M Zeit vom 1. März er. bis dahin
1886 wiederwählen.
ll. Colle ium wolle aus jedem der 8 Regierungsbezirke je

2 M glieder bezeichnen, welche mit dem Vorstande nach
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der heutigen Sitzung ertägfen. toelche Vorschläge für die
sernerweit anstehenden W ‚en ikiiechnungsrevisorem Eisen-
bahnbezirksrath, sJ‚!rämiiru;gß-lSommiffion für Ober· und
Mittelschleften und Delegirsse zum Oekonomiecollegium) dem
Collegium morgen zu unterbreiten fein möchten.“

Da gegen den Antrag adl aufs-Behagen des Herrn Vorsitzendem
ein Widerspruch nicht erfolgt, wird die Acclamationswahl der 4 Vor-
standsmitglieder in der beantragten Weise sofort vollzogen. Die an-
wesenden Vorstandsmitglieder, Herr Graf von Pückler, Herr Land-
schaftssDireetor von Dittrich und Herr Oekonomierath Schneider er-
klären fich bereit zur Wiederannahnte der ihnen auf die Zeit vom
1. März er. bis dahin 1886 übertragenen Aemter. Herr Graf
von Burghauß wird nachträglich {um feine Zustimmung ersucht
werben. Der Antrag ad II wird vom Collegium ohne Diseussion
ebenfalls angenommen und es werden mittelst Acelamation für die
zu bildende Wahlcommifsion die fol nden Mitglieder nominirt: Für
Oberschlesien die Herren Dr. v. Witten rg und Baron v.Reissenftein,für
Mittelschlesien die Herren Dr. Websfv und Graf v. Zedliß-Petrikau,
für Riederschlesieu die Herren Scherzer und v. Küster. Der Herr Präsi-
dent ersucht diese 6 Herrennach der Si ungmitdem Vorstande zusammen
zu treten, um die verlangten Wahlvorkchläge für morgen vorzubereiten.

ucl Pos. 4 der T.-O. Mahnungen und Kasten-Angelegenheiten.
u. Die Herren Rechnungs-Revisoren, Oetonomierath Schneider

und Amtsrath Grove beantragen-
,,Collegium wolle dem-, echnungsleger, General-Secretär

«.siorn, über "Merall«ordentngsgemäß
juftifieirte Rechnung für die Zeit vom 1. April 1881
bis ultimo März 1882 Decharge ertheilen.«

Dieser Antrag wird vom Collegium einstimmig angenommen
und der Herr Vorsitzende erklärt, daß hiermit die statutengemäß
vorgeschriebene Decharge dem H. dilechnuugsleger ertheilt sei. Jm
Anschluß hieran fordert der H. Vorsitzende das Collegium auf, bem
Generalseeretair und seinem Stellvertreter für die umfängliche und
verftändnißvolle Mühewaltuug bei Errichtung der Reubauten für
das hiefige landwirthschaftliche Institut einen besonderen Dank durch
Erheben von den Plätzen darzubringen. Dies geschieht.

cui Pos. 4 der T.-O.: b. Festsetzung des Geldetats sür die
Hauptkafse auf das Etatsjahr 1888/84.

Der Vorstand beantragt:
,,1. Collegium wolle dem anliegenden, mit 188 526,91 Mk.

in Einnahme und Ausgabe balaneirenden Etat feine
Zustimmung ertheilen.«

Der Generalseeretair erläutert den vorliegenden Etat in seinen
einzelnen Vofitionen und weist darauf hin. daß derselbe sich im
Allgemeinen an den vorjährigen Etat anschließe, was baher komme-
daß nunmehr in den Wirthschastsverhältnissen des Central-Vereins
eine gewisse erfreuliche Stabilität eingetreten sei.

Herr Baron v. Czettriß bemerkt zu der in der Vorlage, (Seite 11)
befindlichen Aufstellung der mobilen und immobilen Eigenthums-
Werthe, daß es zweckmäßig erscheine, von diesen letzteren gewisse
Procentsäße für Abnutzung alljährlich abzuschreiben; hierauf bezüg-
lich bringt Redner folgenden Antrag ein:

,,Vorstand wolle dem Central-Collegium im nächsten Jahre
die Gesichtspunkte darlegen, nach welchen der Werth der Mo-
bilien der einzelnen Anstalten des Centralvereins für das dem
Etat angehängte Verzeichniß veranschlagt wird, und sich darüber
äußern, ob ein Vroeeutsah als Abschreibung von dem Buch-
werthe der Immobilien und Mobilien des Centralvereins in
Abzug zu bringen fei.“

Dieser Antrag wird angenommen.
Hierauf genehmigt das Collegium einstimmig den gedruckt vorlie-

genden, in Einnahme und Ausgabe mit 183 525,91 Mark balaneirenden
Etat für die Hauptkasse des Centralvereins auf die Zeit vom
1. April 1888 bis dahin 1884.

ad Pos. 4b. der T.-O. Der Vorstand beantragt:
„2. Collegium wolle die definitive, pensionsberechtigende Au-

stellung von weiteren, bereits längere Zeit im Dienste
des Centralvereins befindlichen Beamten in Aussicht
nehmen und zu diesem Behufe den Vorstand mit Aus-
arbeitung einer Vorlage für die nächste Sitzung be-
trauen, welche die zur Sicherstellung eventueller Pen-
fionen erforderlichen Fonds berechnet und nachweist.«

Generalseeretair Korn erläutert. daß nunmehr der Vorstand die
Zeit für gekommen erachte, um das in den letzten 10 Jahren Ge-
schaffene mehr und mehr auszubauen und zu befestigen Hierbei
komme in erster Reihe in Betracht die Sicherstellung der zahlreichen
bewährten Angestellten des Centralvereins Diesen Mitarbeitern
an den gemeinsamen Bestrebungen des schlesischen landwirthschaft·
lichen Vereinsorganismus eine gesicherte und soweit möglich sorgen-
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bem Collegium zur Annahme empfehlen zu können, als er selbst auf
ein etwaiges ihm zu offerirendes PensionssBezugsrecht verzichte.

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung wird der Antrag des
Vorstandes einstimmig angenommen.

ud Pos. 5 der T.·O. Die bäuerlichen Besigs und Wohlftandss
Verhältnisse Schienen-n

Referent, Herr Professor Dr. von Miaskowski betont. daß
fpeciell die Frage des bäuerlichen Grundbefioes, die »Bauern-
frage“ vorliege, — es seien also nicht die Angelegenheiten des ge-
sammten Grundbesitzes zu behandeln. In dieser Befchränkung geht
Redner auf die gewichtige foeiale Bedeutung des Bauernstandes ein
und auf die im Großen und Ganzen immerhin noch nicht ungün-
ftige Mischung der ländlichen Besitzverhältnisse in Deutschland ——-
Rleinbefih, mittlerer Besitz und Großgrundbefitz. —- Anfänge zu
ungesunden Verhältnissen seien jedoch vorhanden, —- beginnende
Zwergwirthschaft in Folge von Dismembrationen und Latifundien-
bildung durch Auffaugung des mittleren und kleinen Besitzes.
Redner wirft nun einen Blick auf die Zustände in ganz Deutsch-
land und speciell sodann auf Schlesienz er eonftatirt, daß ziemlich
allgemein ein Rückgang in der Anzahl der Bauerhöfe zu bedauern
sei —-—-· viele derselben wurden zerkplittert oder dem Groß rund-
befitze einverleibt. Nach beiden Richtungen sei ein Einhalt dringend
geboten. Hierauf reeapitulirt Referent die bezüglichen Verhand-
lungen im Oekonomie-Collegium und trägt den dort gefaßten Be-
schluß vor, welcher lautet:

»»·«.»»Die Staatsregierung wolle « . .
1. ihre fortgefeßte iufmerkfamceit der weiteren Klarftellung

der gegenwärtigen Lage des ländlichen Grundbesisses
namentlich seiner Verfchuldung und sonstigen Belastung,
sowie seiner Bewegung widmen und

2. diejenigen Maßregeln ergreifen, welche die Stellung des
Bauernstandes zu befestigen geeignet finb.“

Auch in diesem Collegium sollte die vorliegende Frage nicht
von der Tagesordnung verschwinden, um fort und fort nach Mitteln
zur Erhaltung eines gefunden Bauernftaudes so lange zu suchen,
bis sie gesunden find und zur erfolgreichen Anwendung gelangen.

Der Herr Vorsitzende dankt dem Redner für den sehr beleh-
renden Vortrag, welchem das Collegium mit Interesse gefolgt war.
Herr Landfchaftsdireetor Dr. v. Maubeuge deutet auf die Ursachen
des Verfalles des Bauernstandes, die allgemeine Wechselfähigkeit
u. f. w. hin. —-— Herr Landrath a. D. v. Räder wünscht die Erb-
folge der Bauergüter in anderer Weise geregelt zu sehen; der schle-
fische Provinziallandtag habe bereits den Entwurf einer »Häferolle«
ausgearbeitet, der hoffentlich von den gesetzgebenden Faetoren ge-
nehmigt werbe. —- Herr Stieg-Rath Frank will einen möglichst billigen
Credit den Bauern zugewendet wissen; jetzt seien z. B. die land-
schaftlichen Tarkoften für kleine Besihungen zu hoch und der Ge-
schäftsgang sei zu langsam; es müffe ein besonderes Institut —-
Rusticallandfchaft —- geschaffen werden, welches in beiden Bezie-
hungen Remedur schaffe. —- Herr Graf v. eril-Wildschüh hält
die Einführung einer anderen bäuerlichen Erbfolge ebenfalls für
dringlich; das Creditgeben könne allein nicht helfen, so lange das
römische Erbrecht Geltung habe. -—— Herr v. Maubeuge weist darauf
hin, daß das, was Herr stieg-Rath Frank wünsche, bei der Landfchaft
bereits bestehe; wenn es sich um einen mäßigen Credit handle, sei über-
haupt keine Taxe erforderlich; auch seien die Tarkoften für Bauer-
güter von 80 Morgen an nicht bedeutend. —Herr Dekonomie-Nath
Lüderssen hebt hervor, daß die im Erbgange erfolgten Theilungen
größerer Bauergüter nicht zu den unbedingt bedauerlichen Vorgän-
gen gehören dürften»wenn diese Theilstellen noch groß genug feien,
um als fpaunfähige Besitzuugen lebensfähig zu bleiben. Zur
Befriedigung des legitimen Credits seien die Vorschläge des Herrn
Reg.-Rath Frank sehr zu beachten. — Herr Baron v. Buddenbroek-
Pläswisz hält dafür, daß eine Aenderung des Crbrechtes auch für
Schlesien viel wichtiger sei, als die Erschließung neuer Creditquellen;
übrigens sci es seht in den guten Gegenden sehr leicht, auf bäuers
lichen Besih hypothekarische Darlehen szu bekommen; das Geld hier-
für sei ganz besonders flüssig- weil viele kleine Kapitalisten Anlage
in kleinen Hypotheken suchten. —- Herr v. Nöder erhofft eine möglich te
Beschleunigung der legislativen Behandlung der schlesischen Höfe-
rolle, weil hier nicht die Schwierigkeiten entgegenständen, welche die
Berathung der märkischen Höferolle —- welche das Anerbenrecht ver-
lange —- im Landtage verzögere.——Herr v. Maubeuge bemerkt, daß
die Bauernmajorate vielleicht für den Staat sehr nützlich seien —-
sür die Betreffenden jedoch ni t, -— da die nachgeborenen an?
besißlofen Kinder meistens das roletariat vermehrten. —Herr ra
Pfeil widerlegt diese Anschauung durch Anführung von Beif ielen
aus seiner Gegend, nach welchen nachgeborene Söhne wohlha ender
Bauern zu sehr ansehnlichen Lebensstellungen gelangt feien, weil
die Eltern in der La e waren, ihnen eine'gute Erziehung zu geben.—
Herr v. Donatishm ellotois führt an, daß die Zustände der Bauern
in Dberschlesien überwiegend nicht günstige seien ; der Rückgang sei

 



leider in vielen Bezirken unzweifelhaft; der Bauernstand in Ober-
schlefien bedürfe dringend der Unterstützung und der Förderung
seiner Jnteressen.. Eine allzugroße Erleichterung besonders des
Personaleredits sei nicht in erster Reihe zu empfehlen.

Der von Herrn Winkler-Marienhof eingebrachte folgende Antrag:
»Es wird beantragt, dahin zu wirken, daß der Real-

eredit des kleinen Grundbesitzes durch besondere bäuerliche
Landschaften gehoben-werde. Denselben sollen dieselben Befug-
nisse zustehen, welche jetzt die landschaftlichen Institute für den
Großgrundbesitz haben, nur ist es nothwendig, daß die For-
malitäten vereinfacht und die Beleihungs-Grundsätze günstiger
werden, als es bei diesen der Fall ist. Die Versammlung ist
der Ansicht, daß dadurch die Höhe der Verschuldung des länd-
lichen Grundbesitzes vermindert und die jetzt stattfindende schnelle
Zunahme der Verschuldung vermieden werden wird« »

findet nicht die erforderliche Unterstützung und kann deshalb nicht zur
Verhandlung gelangen. —- Herr v. Röder bringt folgenden An-
tra ein:

g »Collegium wolle den Herrn Oberpräsidenten ersuchen, auf
baldige Vorlage eines Gesetzes, betr. die ländliche Erbfolge,
wie sie der Provinziallandtag zur Annahme empfohlen hat-
hinzuwirken.« » ·

Dieser Antrag wird allseitig unterstützt. Die Rednerliste ist
erschöpft; die Diseussion wird geschlossen. Der Referent Hr. Prof.
Dr. v. Miaskowski recapitulirt die in der Debatte hervorgetretenen
Momente: das Anerberecht führe nicht zu Majoraten, —die Güter
könnten vor wie nach·verschuldet, getheilt u. s. w.werden, was bei

Majoraten ausgeschlossen sei. Bezüglich des Credits sollte die Land-

schaft doch mehr die Bedürfnisse des bäuerlichen Besitzes beachten,
als bisher. Hierauf wird der Antrag des Herrn v. Röder in fol-
gender Fassung angenommen-

' ,,Vorstand wolle den Herrn Oberpräsidenten ersuchen, auf
baldige Vorlage eines Gesetzes, betreffend die ländliche Erb-
folge, hinzuwirken.«

ad Pos. 6 der T.-O.: Anträge auf Einführung eines Impon-

zolles refp. auf Erhöhung desselben für Schafwolle refp. für Kunstbutter.

a. Der Stroppener landwirthschaftliche Verein —- (Kreis-
verein Trebnitz) —- beantragt die Auferlegung eines
Einfuhrzolles pro Centner:

1) im Schweiße geschorener Wolle von 30 Mark,
2) in Rückenwäsche geschorener Wolle von 75 Mark,
3) fabrikmäßig gewaschener Wolle von 150 Mark.

· " Referent Herr Schäfereidireetor Körte-Breslau beantragt:
· 7 »Eentral-Collegium wolle erklären:

Ein Jmportzoll für Schafwolle und Schafwoll-
Fabrikate erscheint im Interesse unserer Landwirthschaft
sehr geboten; jedoch sind die in der Petition des
Stroppener Vereins vorgeschlagenen Zollsätze viel zu

_ hoch; dem Fürsten-Reichskanzler soll anheimgestellt
werden, diese Sätze so zu normiren, daß sie mit den
Zollsätzen der übrigen landwirthschaftlichen Producte
in Einklang stehen.« .

Correferent Herr Amtsrath Reinecke—Ober-Mednitz beantragt:
»Central-Collegium wolle beschließen:

a. eine Commission von drei Mitgliedern zu er-
wählen, mit dem Ersuchen, eine Denkschrift baldigst
ausarbeiten zu wollen, in welcher die gegenwär-
tige Lage der deutschen Wollprodueenten klar be-
leuchtet wird, und nach Vollendung dieselbe schleu-
nigst dem Vorstande zugehen zu lassen;.

b. den Vorstand zu beauftragen, sobald diese Denk-
schrift zu feinen Händen gelangt ist, dieselbe unter
entsprechendem Hinweis auf den Beschluß des

Central-Collegiums vom 22. Februar 1879 dein
Herrn Fürsten-Reichskanzler zuzusenden, gleich-

zeitig auch Abschrift dieses Schreibens, wie«der
Denkschrift, dem Herrn Minister für Landwirth-
schaft, Domainen und Forsten zur Kenntnißnahme

' zu überreichen.“
An Stelle des behinderten ursprünglichen Referenten Herrn

Grafen v. d. Schulenburg erläutert und befürwortet seinen Antrag

Herr Director Körte unter Beibringung des einschlagigen sta-

tistischen Materials. —- Der Correferent Herr Amtsrath Reinecke halt

die Sätze des Stroppener Vereins für zu» hoch; durch die beantragte

Commission sollen die jetzige Wollproduetion und der»Wo.llver«brauch

im Vergleich zu früher festgestellt werden, um die Dringlichkeit eines

Schutzesresp die Nothwendigkeit eines Jmportzolles zu erweisen.

Diese Dringlichkeit erläutert Redner an der Hand der Erfahrungen

seines eigenen Wirthschastsbetriebes, refp. aus den hieruber geführ-

ten Rechnungen. Redner empfiehlt die Annahme seiner Antrage.

Eine Diseussion findet nicht statt. Die Abstimmung ergiebt

folgendes Resultat: Angenommen wird der erste Satz des Antrages

des Referenten, welcher lautet: »Ein Jmportzoll für Schafwolle und

Schafwollfabrikate erscheint im Interesse unserer Landwirthschaft

sehr geboten.“ Abgelehnt wird der übrige Jnhalt des Antrages

des Referenten. Angenommen werden die Anträge des Herrn Cor-

referenten ad a und b, mit der Maßnahme, den Eingang ad a

rebactionell so zu fassen: »Zu diesem Zweck« eine Commission 2c.

Hiernach lautet der Beschluß des Central-Collegiums wie folgt:

· »Ein Jmportzoll für Schafwolle und Schafwollfabri-

kate erscheint im Interesse unserer Landwirthschaft sehr ge-

boten. Zu diesem Zweck soll eine Commission vonZ Mitglie-

dern gewählt werden mit dem Ersuchen, eine Denkschrift
baldigst ausarbeiten zu wollen, in welcher die gegenwärtige

Lage der deutschen Wollproducenten klar beleuchtet wird, und

nach Vollendung dieselbe schleunigst dem Vorstande zugehen zu

lassen. Der Vorstand ist zu beauftragen, sobald diese Denkschrift

zu seinen Händen gelangt ist, dieselbe unter entsprechendem
Hinweis auf den Beschluß des Central-Collegiums vom

22.« Februar 1879 dem Herrn Fürsten-Reichskanzler zuzu-

senden, gleichzeitig auch Abschrift dieses Schreibens wie der

Denkschrift dem Herrn Minister für Landwirthschaft, Do-

mainen und Forsten zur Kenntnißnahme zu überreichen.“
Auf Vorschlag des Herrn Vorsitzenden werdenin die beschlossene

Commission per Aeelamation gewählt die Herren Baron von Dbernitz-
Machniß, Freiherr von Kessel-Zeutsch und Director Töne-Breslau

Es wird nunmehr, weil der Referent Herr von Klitzing-Lublinitz
morgen am Erscheinen behindert ist. in die Verhandlung der Po-
sition 10a der T.-D. eingetreten.

ad Pos. 109. der mit: Anträge der Wanderversanimliing der

steigvereine Imnktvsteity Elan, Münsterberg, Steine, Nimptsch- Reichen-
ad), Strelilem  
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.Central-Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu ersuchen,
Darauf. hinzuwirken, daß den Eisenbahnverwaltungen die
Verpflichtung auferlegt werde, zur Verhütung von Un-
glücksfällen bei den Bahnübergängen die bevorstehende
Ankunft der Züge durch möglichst weit sichtbare Merkmale
jedesmal zu signalisiren. «

Referent Herr Landrath von Klitzing-Schierokau erläutert die
folgenden von ihm formulirten Anträge und empfiehlt dieselben
zur Annahme:

»Collegium wolle beschließen:
den Vorstand zu ersuchen, darauf hinzuwirken, daß zur Er-
leichterung des Verkehrs und Verhütung von Unglücksfällen den
Eisenbahnverwaltungen die Verpflichtung auferlegt werde

a. wo es irgend thunlich ist, jedenfalls aber für alle Straßen
mit srequentem Verkehr Wege-Ueber- oder Unterfüh-
rungen anzulegen;

b. durchweg auf allen öffentlichen Wegen bei Tage und
bei Nacht die Ankunft jeden Zuges an Bahnübergängen
durch möglichst weithin sichtbare Merkmale —- optische
Zeichen — zu signalisiren;

c. bie Barrieren zur Abschließung der Uebergänge nicht
unmittelbar am Bahndamm, sondern in einiger Ent-
fernung davon anzubringen, wenn es sich nicht empfeh-
len sollte, . dieselben nach Einrichtung der Vorsichts-
maßregeln ad b beffer überhaupt in Wegfall zu bringen.“

Herr Landrath Sametzki-Münsterberg tritt den Ausführungen
des Referenten bei und ersucht um Annahme der vorstehenden An-
träge.—Herr Oekonomierath Schneider und Herr Dr. Webskh wün-
schen ad b hinter »Bahnübergängen« einzuschieben »und Wege-
überführungen refp. Wegeunterführungen«. — Herr Dr. Gascard-
Oppeln beantragt in Satz b anstatt ,,möglichst weithin« zu sagen
„100 Meter« und in Satz c anstatt »in einiger Entfernung« zu
sagen „30 Meter«.—-— Herr Dietsch-Lauban illustrirt durch eigene
Erfahrungen die Rothwendigkeit der gewünschten Signale. — Herr
EbhardtsFreistadt weist auf die Läuteeinrichtungen hin, welche bei
einzelnen Bahnen an den Ueberführungen resp. Wärterhäuschen in
Uebung find-Herr Lüderssen-Oppeln plaidirt für den Fortfall des
Punktes ad c.-— Dieser Anschauung tritt Herr Graf Arco bei, in-
dem er ausführt, daß durch die gewünschte Einrichtung eine große
Verzögerung und eine arge Beläftigung des reisenden Publikums zu
befürchten stehe-—- Die Diseussion wird geschlossen Referent accep-
tirt die Amendements der Herren Schneider und Websky, wendet
sich gegen die Vorschläge des Herrn Dr. Gascard und will feinen
eigenen Antrag ad c mit folgenden Worten eingeleitet wissen: »wo
und so lange diese Sicherheitsmaßregeln nicht durchgeführt wurden.«

Die Abstimmung ergiebt die Ablehnung der Amendements
Dr. Gaseard und die Annahme der Anträge des Referenten ad a,
b und c mit den Amendements der Herren Schneider, Websky und
der Verbesserung ad c des Referenten selbst. Der Beschluß lautet
hiernach wie folgt:

,,Vorstand ist ersucht, darauf hinzuwirken, daß zur Erleichte-
-rung des Verkehrs und zur Verhütung von Unglücksfällen den
Eisenbahnverwaltungen die Verpflichtung auferlegt werde

a. wo es irgend thunlich ist, jedenfalls aber für alle
Straßen mit frequentem Verkehr Wege-Ueber- oder Unter-
führungen angulegen;i

. durchweg aufallen öffentlichen Wegen bei Tage und
bei Nacht die Ankunft jeden Zuges an Bahnübergän-
gen, sowie an Wegeüberführungen refp. Wegeunter-
führungen durch möglichst weithin sichtbare Merkmale
—- optische Zeichen —- zu fignalisirenz

c. wo und so lange diese Vorsichtsmaßregeln nicht durch-
geführt wurden, sind die Barrieren zur Abschließung
der Uebergänge nicht unmittelbar am Bahndamm, son-
dern in einiger Entfernung davon anzubringen, wenn
es sich nicht empfehlen sollte, dieselben nach Einrichtung
der Vorsichtsmaßregeln ad b beffer überhaupt in Weg-
fall zu bringen.“

ad Pos. 6b der T.-O.: Der Löwenberger landwirthschaftliche
Verein beantragtt

„1) daß ein hoher Zoll auf die Eiiifuhr von Kunst-
butter gelegt werde ;

2) daß Etablisfements in Deutschland, welche Kunftbutter
anfertigen, unter staatliche Controle gestellt und deren
Fabrikate mit einer hohen Steuer belegt werden.«

Referent Herr Graf von Hoyos-Lauterbach beantragt:
»Central-Collegium wolle beschließen:

1) der Antrag des Löwenberger Vereins ist abzulehnen;
2) bei zuständiger Stelle ist dahin zu wirken, daß

eine Verordnung erlassen werde, nach welcher
Margarin-Butter im Deutschen Reiche nur ver-
kauft werden darf, wenn jedes Stück eine Etiquette
trägt, welche die wirkliche Natur des Productes
anzeigt.«

Correferent Herr Rittergutspächter Arndt-Lomnitz beantragt:
»Central-Collegium wolle beschließen: »
1) Jn Erwägung, daß Kunstbutter mit einem gleich hohen

Eingangszoll wie natürliche Butter bereits belegt ist;
in Erwägung, daß durch einen noch höheren Zoll die

event. Verwendung von iingef1111de»n Stoffen zUk Faka-
kation von Kunftbutter nicht verringert wird, fonbern
leicht das Gegentheil bewirkt werden«könnte, den An-
trag 1 des landwirthschaftlichen Vereins zu Löwenberg

abzulehnen ; . « . » .

2) Vorstand wolle an zuständiger Stelle· dahin wirken:
a. daß aus sanitären Rücksichten die inländischen Kunst-

butterfabriken unter strenge staatliche Controle ge-
stellt werden, diese Controle aber vor allen Dingen
sich auch auf die vom Ausland eingeführten Fabri-
kate zu erstrecken habe;

b. daß Kunftbutter nur in einer sie als solche deutlich
kennzeichnenden Form und Verpackung in den Handel
kommen darf.«

Referent Herr Graf von Hohos führt aus, daß ein Zoll auf
Kunstbutter bereits bestehe, welcher etwa 14 pCt. des Werthes be-
trage; eine Erhöhung dieses Satzes erscheine nicht dringlich; das
Collegium wolle den Antrag des Löwenberger Vereins ablehnen
und die von ihm — dem Referenten — gestellten Anträge anneh-
men. —— Zur Begründung bringt Redner das statistische Material über
Einfuhr und Ausfuhr von Butter und Kunstbutter bei. -— Der
Correferent Herr Arndt hebt hervor, daß Referent das Thema,
besonders das Zahlenmaterial so erschöpfend behandelt refp. vor-

 

 

getragen habe, daß ihm kaum etwas nachzuholen bleibe, und er-
nur ebenfalls bestirworten könne,- daß der Antrag des Vereins
Löwenberg zweckmäßiger Weise abgelehnt werde. — Herr Vase-Löwen-
berg zieht Namens des Löwenberger Vereins, der s. Z. über die-
Jmportzölle nicht zutreffend informirt .war, den Antrag ad 1 »daß
ein hoher Zoll auf die Einfuhr von Kunstbutter gelegt werde« -—-
zurück und empfiehlt die Annahme des Antrages ad 2a und b des
Correferenten. — Diesem letzten Wunsche schließt sich Herr Brause-
Welkersdorf an. — Die Diseusfion wird geschlossen. Der Correferent
hält feine Anträge ad 2a und b aufrecht, der Referent plaidirt
für seinen Antrag ad 2.

Die Abstimmung ergiebt folgendes Resultat: der Antrag ad 2
des Löwenberger Kreises wird abgelehnt. Der Antrag des Refe-
renten ad 2 wird angenommen, wodurch der Antrag ad 2b des
Correferenten erledigt ist. Antrag ad 2a des Correferenten wird
abgelehnt. —- Hiernach lautet der Beschluß des Collegiums:

»Bei zuständiger Stelle ist dahin zu wirken, daß eine Ver-
ordnung erlassen werde, nach welcher Margarinbutter im
Deutschen Reiche nur verkauft werden darf, wenn jedes
Stück eine Etikette trägt, welche die wirkliche Natur des
Produets anzeigt.«

Nach Erledigung dieses Punktes wird die Sitzung um 4IX4
Uhr bis auf morgen 10 Uhr vertagt.

Breslau, 27. Februar. Die heutige Sitzung wird durch den
Herrn Vicepräsidenten Grafen von Püekler nach 10 Uhr eröffnet.
Es wird im Verfolg des gestrigen Beschlusses zunächst zur Voll-
ziehung der auf heut vertagten Wahlen geschritten. Herr Oekonomie-
rath Schneider theilt mit, daß die gestern gewählte Commisfion zur
Vorbereitung der Wahlen sich über die dem Collegium zu machenden
Vorschläge geeinigt habe und daß zur Wahl empfohlen werden-

ad 3b. zu Rechnungsreviforeii für die Rechnung des Etats-
jahres 1882/83 die Herren Dr. Websky-Schwengfeld, Amtsrath
Grove-Netsche. Zum Stellvertreter-: Herr Reg.-Rath Frank-Breslau,

ad 3c. als Mitglieder zum Bezirks-Eisenbahnrath zu Berlin-
die Herren Regierungspräsident Graf von Zedlitz-Oppeln, Oekonomie-
rath Korn-Breslau und zu Stellvertretern die Herren Rittergutsbesitzerr
Scherzer-Lefchwitz, Freiherr von Czettritz-Kolbnitz,

ad 3d. als Centralvereins-Commissar für die mittelschlesischen
Rinderschauen für den Nest des Trienniums 1881/84 Herr Amts-
rath Krische-Nimkau, als Stellvertreter auf dieselbe Zeit Herr Ritt-
meister Stapelfeld-Kammendorf,

ad 3e. als stellvertretender Commissarius für die oberschlesifchen z.
Rinderschauen (1881/84) Herr Dr. Gaseard-Heidehaus,

ad 3f. als Mitglieder des Landesökonomie-Coll·egiums für die
Zeit 1884/86 bie Herren Gras Pückler-Schedlau, Oekonomierath
Korn-Breslau und als deren Stellvertreter die Herren Graf Stofch-
Hartau und Dr. Gascard-Heidehaus. '

Der Herr Vorsitzende fragt das Collegium, ob dasselbe die-
Vorgenannten per Aeelamation wählen wolle; dies wird einstimmig
bejaht und es werden die Vorgenannten für die bezeichneten Aemter
und auf die bezeichnete Zeit demnächst mittelst Acelamation erwählt.
Die (benannten nehmen — insoweit sie anwesend sind -— bie
Wahlen an.

ad Pos. 7 der T.-O.: »Besteht in Oberschlefien refp. im Re ie-
rungsbezirk Liegnitz ein Bedürfniß zum Erlaß von Normativ- e-
stimmungeii für das Befahren von Chiiusseeii und anderen öffentlichen
Wegen mit Damvfpflug-Loeomotiven?«

Referent Herr Baron von Richthofen-Brechelshof erörtert unter
Hinweis auf den bereits voriges Jahr gefaßten Beschluß das Be-
dürfniß der fraglichen Norniativbestimmungen auch für den Reg.-
Bez. Liegnitz. Redner bejaht diese Frage, beleuchtet sodann-
den für den Reg.-Vez. Breslau in Aussicht genommenen Entwurf
und bemängelt denselben in mehreren Punkten. Schließlich empfiehlt
Redner dem Collegium die folgenden Anträge zur Annahme:

,,Collegium wolle beschließen:
1) Der Erlaß von Normativbestimmungen für das Befahren

von Chausseen und öffentlichen Wegen mit Dampfpflug-
Loeomotiven, welche die allgemeine Anwendung dieses Cultur-
mittels erleichtern und befördern, erscheint für den Umfang
der ganzen Provinz wünschenswerth.

2) Der Entwurf der bezüglichen Polizeiverordnung der Königl..
Regierung zu Breslau entspricht diesen Anforderungen nicht.

3) Vorstand wird ersucht, darauf hinzuwirken, daß sowohl auf
Provinzial-, Kreis- und Privatchausseen, als auch auf Com-
inunalwegen, auf denen Dampfpflüge transportirt werden,
Brücken bei Neubautenjund Reparaturen so hergestellt werden,
daß eine Absteifung derselben oder sonstige Sicherungs-«
vorkehrungen entbehrlich sind.«

Correferent Herr Landrath Dr. von Wittenburg, geht in feinem.
Vortrage zunächst aus die Rechtsverhältnisse ein, denen der Verkehr
auf öffentlichen Wegen unterliegt und kommt hierbei zu dem Re-
sultat, daß Dampspflüge und Loeomotiven Vehikel seien, deren Trans-
port auf jenen Wegen im Allgemeinen zulässig erscheine; dieser An-
nahme stehen jedoch verschiedene gesetzliche Vorschriften entgegen,
welche sich auf das Gewicht der Wagenlast, auf die Beschaffenheit
der Radreifen u. s. w. beziehen. Redner hält sich nicht in der
Lage, Vorschläge für etwa zu erlassende Normativbestimmungen oder-
für eine hierauf bezügliche, dem Collegium zu empfehlende Resolution
zu formiiliren. Die Materie sei so schwierig, daß die vielen privat-
rechtlichen Fragen nicht durch eine Polizeiverordnung geregelt werden
könnten. Schließlich stellt Referent folgenden Antrag: .

»Den Vorstand zu ersuchen, der hohen Staatsregierung das
Ansuchen zu unterbreiten, die Allerhöchfth» VEWVJDUUUSM vom
17. März 1839 unb 28. Februar 1840 einer geitgemägcn Re-
vision zu unterziehen.« « « · »
Hm oon Stöber nimmt als Mitglied des Bezirksrathes den

Entwurf, ber für ben Reg.-Bez. Breslau in Aussicht genommen ist,
gegen die scharfe Kritik des Hekm vvn flüchthofen M SchUBZ [98‘
terem habe der auf Grund des Gutachtens des Centralvereins
amenbirte (Entwurf gar. nicht vorgelegen, es sei somit eine Kritik

über ein Unbekanntes geübt worden« Jedenfalls wolle Collegium
die Punkte 1 unb 2 der von Richthvfen’schen Resolution ablehnen-
Herr Dr. von Maubeuge bringt den folgenden Antrag ein:

»Das Centraleollegium wolle von der Provinzialverwaltung
die Zurückziehung der in Aussicht genommenen Polizeiverord-
nung erbitten, dagegen durch eine Polizeiverordnung festsetzen
la en

fi1) daß in Gegenden, wo Dampfpflüge verkehren, polizei-
lich festgesetzt wird, auf welchen Wegen und Chausseen
unbedenklich Dampfpflüge verkehren dürfen,

2) welche Maßregeln auf allen solchen wegen. und Kunst-
straßen, wo Brücken oder andere Bedenklichkeiten bestehen-



zu treffen fein werden, durch die Loealbehörden event-
die polizeilichen Jnstanzen festzusetzen.«

Dieser Antrag findet nicht die erforderliche Unterstützung und
kann deshalb nicht zur Diseussion gestellt werden. —- Herr von Donat
bemerkt, daß ihm die Anträge des Herrn von Richthofen zu weit
gehen; nach den Ausführungen des Herrn Dr. von Wittenburg er-
scheine es vielleicht zweckmäßig, an der Materie vorläufig und bis
zur Regelung der Wegefrage überhaupt nicht zu rühren. Ganz
unannehmbar sei der Antrag von Richthofen ad 3. —Herr Baron
von Czettritz-Kolbnitz wünscht Normativbestimmungen, um den Trans-
port der Dampfpflüge einigermaßen zu erleichtern. — Ein Antrag auf
Schluß der Debatte wiid angenommen. — Referent von Richthofen
wendet sich gegen die von mehreren Rednern gegen seine Anträge
erhobenen Bemängelungen und sucht dieselben zu widerlegen. — Corre-
serent Dr. von Wittenburg empfiehlt seinen Antrag zur Annahme. —
Die Abstimmung ergiebt die Ablehnung der drei Anträge des Herrn
von Richthofen und die Annahme des Antrages des Herrn Dr. von
Wittenburg.

ad Pos. 8 der T.-O.: Jn welcher Weise sind die Prüfungs-
Commifstonen für Oeionomie-Eleven zweckmäßig zu bilden?

Referent, Herr Dr. Strehl-Popelau beantragt:
,,Jn Berücksichtigung der Schwierigkeit, Mitglieder zur Be-

gründung von Prüfungs-Coinmissionen für landwirthschaftliche
Lehrlinge in allen Kreis-vereinen der Provinz zu gewinnen,

in fernerer Berücksichtigung, daß noch zu vereinzelte prak-
tische Erfahrungen vorliegen, um sogleich einen derartig großen
Prüfungsapparat in Bewegung zu fegen,

wolle Collegium:
1) den bezüglichen Beschluß des vorigen Jahres aufheben,
2) den Vorstand ermächtigen, zunächst die Errichtung zweier

Prüfungsstationen für die Provinz und zwar nach feinem
Ermessen in Anschluß an die ihm unterstellten landwirth-
schastlichen Lehranstalten anzubahnen —- unrer Zugrunde-
legung der Anforderungen an das Minimalwissen der
Prüflinge, welche in theoretischer und praktischer Beziehung
an gut ausgebildete Ackerbauschüler gemacht werden.«

Referent hält zwei Stationen für ausreichend, bittet auch den
zweiten Vorschlag, die Prüfungsstationen mit den Lehranstalten zu
verbinden, anzunehmen, wirft einen Blick auf die Zusammensetzung
der Examinations-Commissionen, welche er als zweckmäßig bezeichnet
durch Zusammenwirken von Lehrern und Praktikern. Die auf den
landwirthschaftlichen Lehranstalten zu erwerbenden Kenntnisse müssen
auch als das Minimum der Kenntnisse für alle landwirthschaftlichen
Lehrlinge angesehen werden. Referent bittet deshalb den vorliegenden
Antrag anzunehmen. — Herr Director Schulz-Brieg plaidirt für Ver-
bindung der Prüfungsstationen mit den Ackerbauschulen. —- Die Dis-
eussion wird geschlossen. Die Abstimmung ergiebt die Annahme der
Anträge des Referenten ad 1 unb 2.

ad Pos. 9 der T.-O.: Antrag des Vereins Bolkenhain: ,,Siiid
Haushaltungsfchulcn für Töchter von Landwirtheii wünschenswerth,

event. nach welchen Grundsätzen wären solche Schulen eiiizurlchteiii«
Referent Herr Landrath von Röder-Ober-Ellguth beantragt:

,,Central-Collegium wolle beschließen:
1) Von der Einrichtung von Haushaltungsschulen abzusehen,

» dagegen
2) den Versuch zu machen, in verschiedenen Bezirken der Pro-

vinz bewährte Hausfrauen zu gewinnen, welche geeignet
und bereit sind, eine Anzahl junger Mädchen nach einem
von dem Vorstande des Centralvereins zu entwerfenden
Plane in der Haus- und Landwirthschaft auszubilden;

3) den Vorstand zu ersuchen, die für Ausführung des Be-
schlusses ad 2 erforderlichen Schritte zu thun.“

Referent Herr von Röder bedauert, daß ihm zur Beleuchtung der
zweifelsohne wichtigen Frage nur ein sehr spärliches Material zu-
gänglich gewesen fei. Zur Begründung seiner bez. Anträge hebt
er hervor, daß die Einrichtung von besonderen Anstalten einerseits
unverhältnißmäßig kostspielig sein, andererseits auch den Zweck nicht«
erfüllen würde, da die Haus- und weibliche Landwirthschast nur in
der praktischen Ausübung gelernt werden könne. Dagegen sei ein
Bedürfniß vorhanden, daß jungen Mädchen die Gelegenheit gegeben
werde, sich in der Haus- und Landwirthschaft gründlich aus-
zubilden; es sei in Schlesien hierzu bisher weniger Gelegenheit ge-
boten gewesen,« als in anderen Provinzenz es fehle an geeigneten
Häusern und Lehrmeisterinnen; es sei darum wünschenswerth, daß
seitens des Centralvereins die Anregung zur Beseitigung dieses
Mangels gegeben werde. Schließlich empfiehlt Redner die Annahme
feiner Anträge. '

Jn Anschluß hieran macht der Herr Vorsitzende die Mittheilung,
daß die verstorbene Frau Gräfin von Burghauß durch letztwillige
Verfügung die Errichtung einer Mädchen-Erziehungsanstalt in
Friedland 9/6. gesichert habe. Diese Mittheilung wird vom Central-
Collegiuin mit Befriedigung entgegen genommen.

Correferent Herr Baron von Reitzenstein:Pawlowitz theilt die nicht
günstigen Erfolge mit, welche mit ähnlichen Anstalten, wie die ge-
wünschten im thniker und Pleß’er Kreise gemacht worden sind.
Nach diesen Erfahrungen glaubt Redner principiell gegen die vom
Verein Volkenhain geplanten Schulen- sich erklären zu müssen. Da-
gegen könne er sich den Anträgen des Herrn von Röder um deshalb
anschließen, weil es sich eben nur um einen Versuch handle, von dem
er allerdings nicht allzu große Erwartungen hege.

Herr Graf von Hohos wendet sich gegen die Einwendungen
der beiden Referenten. Es sollen nicht Dienstmädchen, sondern die
Töchter von Bauern und wohlhabenderen Stellenbesißern zu tüch-
tigen Wirthinnen ausgebildet werden. Jm Uebrigen seien die An-
träge des Herrn von Röder ja als erster Schritt schon recht er-
freuliche und es bleibe nur zu hoffen, daß die ,,Verfuche« bald zu
wirklichen Anstalten hinführten.———Herr Längner-Hirschberg bittet die
Anträge des Herrn von Röder, besonders den Punkt ad 2 anzu-
nehmen. Redner hat in seiner Wirthschaft junge Mädchen resp.
Damen bereits mit Erfolg ausgebildet.——Herr Director Cogho be-
tvth baf; dt.e, Bei-suche in Oberfchlesien, auf welche Herr v. Reitzen-
stem gremphfimfe mit armen Waisenkindern gemacht wurden, und
daß die hier erzielten Resultate wohl nicht allgemein maßgebend
fein iönnen. Herr Baron von Buddenbrock meint, daß die dem
Vorstandeunter 3. der Anträge zugewiesene Aufgabe eine kaum
lösbare fein dürfte, — wenn nicht Herr Längner aus seiner dies-
bezüglichen Erfahrung die erforderlichen eonereten Vorschläge
machen wolle.

Die Anträge des Herrn von Röder werden angenommen.
ad Pos. 10b der T.-O.: Antrag der Wanderversammlung der

Kreisvereine Frankenstein, Glatz, Münsterberg, Neisse, Nimptsch,
Reichenbach, Strehlem
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,,Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu ersuchen, bei
dem Herrn Oberpräsidenten vorstellig zu werden, daß Hoch-
derselbe auf den Beitritt der Volleschullehrer zu den landwirth-
schostlichen Vereinen hinwirke, um hierdurch ein regeres
Interesse für die Landwirthschaft bei jenen Lehrern zu
wecktn und zu sördern.«

Der Referent, Königlicher Oberamtmann Herr von Jordan-
Obisch beantragt: ,,Central-Collegium wolle vorstehenden Antrag
ablehnen.“

Das Wort erhält zunächst, um Namens der Antrag stellenden
Vereine den Antrag zu vertheidigen, Herr Lehrer Winderlich Der-
selbe plaidirt für den Antrag «unter ausführlichem Hinweis auf die
Nützlichkeit einer innigeren Verbindung der Dorfschullehrer mit den
Bestrebungen der Landwirthschaft resp. der landwirthschaftlichen
Vereine..— Referent Herr von Jordan ist im Prineip dem Antrage
nicht feindlich; nur möchte der vorgeschlagene Weg nicht ber zweck-
mäßige sein, vielmehr dürfte es sich empfehlen, daß die Kreisvereine
resp. die landwirthschaftlichen Vereine selbst die Initiative ergreifen,
wenn ein Bedürfniß für die Zuziehung von Lehrern sich geltend
macht. — Herr Baron von Czettritz bringt folgenden Antrag ein:

,,Collegium wolle beschließen, abermals die Herren
Volksschullehrer durch eine gedruckte Zuschriftaufzufordern,
den landwirthschaftlichen Vereinen beizutreten.«

Dieser Antrag wird ausreichend unterstützt. Herr Graf Hoyos
theilt mit, daß in seinem Kreise die Lehrer sich thätig an dem
Vereinswesen betheiligen. —Hr. GrafZedlitz-Petrikau verwendet sich
warm für den Antrag der 7 Vereine; er erhofft hiervon eine gün-
stige Rückwirkung auf die landwirthschaftlichen Fortschritte, fpeeiell
der kleinen Grundbesitzer —Herr Guradze-Kottulin glaubt, daß die
Interessen der Volksschule es kaum gestatten, daß die Lehrer die
Schule schließen und nach der Stadt reifen, um den landwirth-
schaftlichen Vereinssitzungen beizuwohnen. —Hr. Director Schulz kann
sich den Anschauungen des Vorredners nicht anschließen; im Verein
Brieg seien dieLehrer beitragsfrei zugelassen. —Die Herren Reineeke,
Graf Hoyos und Conforten bringen folgenden Antrag ein:

f

 
,,Collegium hält die regere, uinfangreichere Betheiligung

der Lehrer an der Vereinsthätigkeit für äußerst erwünscht
und ersucht den Vorstand, dem Herrn Oberpräsidenten von
diesem Wunsche in geeigneter Weise Kenntniß zu geben«

Dieser Antrag wird ausreichend unterstützt. Herr Baron von
Czeltritz glaubt, daß die gewünschte ,,Einwirkung von Oben« be-
reits vor längerer Zeit erfolgt ist und daß nur Mißverständnisse
vorliegen können, wenn hier in Lehrerkreisen andere bez. Ansichten
herrschten. — Herr Amtsrath Reinecke empfiehlt seinen Antrag zur
Annahme, er stellt jedoch anheim, über den zweiten Satz getrennt
abzustimmen, bittet aber jedenfalls den ersten Satz anzunehmen.
Der Antrag der 7 Vereine wird zurückgezogen. Der Antrag des
Herrn Reinecke und Genossen wird angenommen. Hierdurch resp.
durch die Zurückziehung des ursprünglichen Antrages ist der Antrag
des Referenten von Jordan erledigt.

ad Pos. 100 der T.-O.: Antrag der Wanderversammlung der
Kreisvereine Frankeiistein, Glatz u. f. w.

,,Collegium wolle beschließen: den oben genannten sieben
Vereinen ist aus der Centralvereinskasse eine alljährlich Izu
zahlende Summe zu überweisen zur Anstellung von zwei
Gärtiierii, deren Speeialitiit die Pflege und die Behandlung
der Obstbiiiime ist, und welche darüber innerhalb der
Bezirke jener sieben Vereine Vorträge zu halten haben.«

Herr Graf Zedlitz-Petrikau erläutert den Antrag der 7 Vereine
— in ausführlicher Weise; er zieht denselben jedoch zurück und ersetzt
ihn durch folgende Resolution:

»Es erscheint für die Hebung der Obstbaumzucht dringend
erforderlich, durch Anstellung von als Wanderlehrer wirkenden
Gärtnern unter der ländlichen Bevölkerung der Provinz die
richtige Kenntniß über Pflege und Behandlung der Obstbäume
zu verbreiten und ausreichend mit Material für die verschie-
denen Böden und klimatischen Verhältnisse der Provinz aus-
gerüstete Baunischulen anzulegen. Der erstrebte Zweck dürfte
am leichtesten durch eine zweckentsprechende Erweiterung des
bereits bestehenden pomologischen Instituts zu Proskau zu
erreichen sein, und wird der Vorstand ersucht, in diesem Sinne
beim Herrn Minister für Landwirthschaft vorstellig zu werden.«

Referent Herr Rusche ist durch diesen neuen Antrag in die
Lage versetzt, seine beabsichtigten Ausführungen gegen den ursprüng-
lichen Antrag nicht vorbringen zu können. Was den neuen Antrag
anlange, so sei ——— führt Referent aus —- gegen denselben nichts
einzuwenden, sofern der Herr Minister die erforderlichen Mittel
gewähre.-—Herr Dr. Gaseard theilt mit, daß die Proskauer Baum-
fchule einige hundert Morgen umfasse ; diese Fläche zu vermehren,
erscheine kaum opportun. Von Proskau könnten die besten Obstsorten
zuverlässig bezogen werden, auch würden dort Obstgärtner ganz
vortrefflich ausgebildet-Diesen Ausführungen stimmt HerrCimbal
vollständig bei.—Herr Director Schulz weist auf die Obstbaumschule
in Brieg hin und empfiehlt die Benutzung derselbem.— Herr Liiderssen
erläutert, daß das Proskauer Institut nur dahin erweitert werden
solle, daß eine Anzahl dortiger Gärtner zu gewissen Zeiten als
Reiseprediger hinausgehen könne, um die rechtes Pflege des Obst-
baues zu propagirenz hierbei sei eine Erweiterung der son-
stigen dortigen Einrichtungen nicht erforderlich.

Der allein vorliegende Antrag des Herrn Grafen Zedlitz-
Petrikau wird angenommen. _

Der Herr Vorsitzende theilt mit, daß noch die folgenden zwei
Anträge eingegangen seien, welche, wenn die Zeit es erlaube, erst
am Schlusse zur Verhandlung kommen könnten:

1. Antrag der HH. v. Watzdorf und Genossen: ,,Central-
Collegium ersucht den Vorstand des landwirthschaftlichen Cen-
tralvereins für Schlesien, bei der Direetion der Niederschlesisch-
Märkischen und der Berlin-Hamburger Eisenbahn dahingehende
Anträge zu stellen, daß vorläufig mindestens einmal wöchent-
lich ein für den Transport frischer Butter bestimmter Eisen-
bahnwaggon in direetem Durchgang von Vreslau nach Ham-
burg expedirt und die in diesem Waggon expedirten Sen-
dungen an Molkereiprodueten für die Frachtsätze der gewöhn-
lichen Eisenbahnfracht für Stückgüter befördert werden.«

2. Antrag der HH. Scherzer und Genossen: »Mit Rücksicht
darauf, daß jede Veränderung und Erhöhung der Zuckersteuer-
gesetzgebung ihren Einfluß auf den Zuckerrübenbauer also auf
uns Landwirthe ausüben muß, in weiterer Berücksichtigung
daß im Monat Mai d. J. der österreichischsdeutsche Transitw
Eisenbahnfrachttarif seine Endschaft erreicht, stellt unterzeich-
äetkr landwirthschaftlicher Verein durch feine Vertreter den

f n rag - 

»Hohes Collegium wolle die Petition dieses Vereins an
den Herrn Minister für Landwirthschaft, Domainen und
Forsten zu der seinigen machen, dieselbe annehmen und
baldigst an Se. Exeellenz absenden. -

· Grund der Dringlichkeit: die außerordentliche Wichtig-«
fett ber Zuckersteuergesetzgebung auch für uns Landwirthe und
die Versammlung der österreichisch-deutschen Eisenbahn-
Conferenz im März d. J. (zwischen 3.-—5.), in welcher
die weitere Vereinbarung getroffen werden soll, auch ferner
österreichischen Zucker durch Deutschland billiger nach Ham-
burg zu verfrachten, als deutscher Zucker dorthin gelan-
gen kann-«

Der Vorsitzende schlägt vor, da die Zeit fo sehr vorgeschritten
sei, diese Anträge dem Vorstande zur weiteren Behandlung zu über-
weisen. Hiermit ist Collegium einverstanden. —- Ad Antrag 1.
wünscht Herr Ebhardt, daß auch die Freiburger Bahn einen Butter-
wagen nach Stettin stellen möge.

ad Pos. 10d. der T.-O.:
,,Collegium wolle beschließen, bei der Staatsregierung vor-
stellig zu werden, daß von Seiten des Staates durch Aus-
setzung von Preisen wie durch Subventionen für einzelne
wissenschaftliche Untersuchungen und Arbeiten das beste,
wirksamste und billigfte Mittel zur Bekämpfung der Mäuse
aufgefunden werbe.“ '

Der Referent, Herr Rittmeister a. D. Stapelfeld-Kammendorf
beantragt:

„Ein Erwägung, daß der Breslauer landwirthschaftliche
Verein einen Preis von 1000 Mark für die Erfindung eines wirk-
samen Verfahrens zur Vertilgung der Feldniäuse ausgeschrieben hat,
über vorstehenden Antrag zur Tagesordnung überzugehen.«

Referent empfiehlt kurz die Annahme seines Antrages. —Herr
Kiehl bringt folgendes Amendement ein:

,,Central-Collegium wolle beschließen, falls das Preis-
ausschreiben des Vreslauer landwirthschastlichen Vereins vom
20. Januar d. J. einen allseitig genügenden Erfolg nicht haben
sollte, bei der zuständigen Behörde vorstellig zu werden, daß
von Seiten des Staates durch Aussetzung von Preisen wie
Subventionen einzelner wissenschaftlicher Untersuchungen und
Arbeiten, das beste und billigste Mittel zur Bekämpfung der
Feldmäufe aufgefunden werde.«
Eine Diseusfion findet nicht statt; das Kiehl’sche Amendement

wird abgelehnt und der Antrag des Referenten Stapelfeld wird
angenommen.

ad Pos. 11 der T.-O. Antrag des Vereins Oppeln: »Vorftand
wolle bei dein Herrn Landwirthschafts-Minister die Einführung
amtlicher Marktnotizeu für Butter in Berlin und Breslau befür-

worten.«
Der Referent, Herr Dr. Gascard-Heidehaus empfiehlt den An--

trag zur Annahme, wodurch mancherlei Uebelstände und nicht un-
erhebliche Verluste vermieden werden dürften. —- Dieser Antrag
wird vom Collegium ohne Diseussion angenommen.

ad Pos. 11a. der T.-O. Antrag des land- und forstwirths
schaftlichen Vereins-

,,Collegium wolle den Vorstand ersuchen, bei der hohen
Staatsregierung dahin vorstellig zu werden, daß vom 1. Juli
d. J. ab auf den Eifenbahnen und mindestens auf allen Staats-
bahnen die Frachtsätze der für die Landwirthschaft als Dung-
mittel so höchst werthvollen Staßfurter Kalisalze den bereits
ermäßigten resp. noch zu ermäßigenden Tarifsätzen für den
Transport von Steinkohlen gleichgesetzt werden.«
Referent, Herr Rittergutsbesitzer, Premier-Lieutenant a. D-

Guradze-Kottulin plaidirt für Ablehnung des Gleiwitzer Antrages-
und bringt die folgende neue Fassung ein:

»Central-Collegium wolle beschließen:
· 1. an zuftändiger Stelle dahin zu wirken, daß den Staß--

furter Kalisalzen die nämlichen Frachtsätze und ander-
weitigen Vergünstigungen auf den Eifenbahnen zu Theil
werden möchten, welche den nach Ost- und Nordseegebie-
ten verfandten einheimischen Kohlen zu Theil werden;

. an zuftändiger Stelle dahin vorstellig zu werden, daß eine
weitere Ausdehnung der Privat-Salzwerke in Staßfurt
gegebenen Falls durch den Ankauf der Herzogl. Anhal-
tischen Salzwerke seitens des preußischen Staates ver-
hindert werbe.“ «

Referent erläutert die hohe Bedeutung der Kalisalze. Die
Annahme der gestellten beiden Forderungen würde die Anwendung
jener Salze erleichtern und für eine lange Dauer sicherm-—- Eine ‚
Diseussion findet nicht statt. Collegium lehnt den Antrag Gleiwitz
ab und nimmt den Antrag des Herrn Referenten an.

Ad Pos. 11b. der T.-O. Der Delegirte des Bunzlauer Ver-
eins, Herr Gutsbesitzer WinklersMarienhof beantragt:

,,Central-Collegium wolle bei der hohen Staatsregierung be-
antragen, daß dem Gesetze vom 18. März 1868, § 1, näch Absatz 2
Nachfolgendes zugefetzt werde:

»Das Verbot der ferneren Benutzung anderer als der
in einem öffentlichen Schlachthause befindlichen Schlacht-
stätten findet auf das nicht gciuerlismüßige Schlachten von
euren und Guisbesitzerii, selbst wenn dieselben mit ihrem
Eigenthum dem Gemeindevervmide einer Stadt angehören,
keine Anwendung.«

Herr Winkler-Marienhof befürwortet den Antrag und empfiehlt
dessen Annahme-Herr Dr. Gaseard stimmt dieser Empfehlung zu,
wünscht aber, daß aus dem Antrage die folgenden Worte »von
Ackerbesitzer bis —- angehören« fortbleiben. —Herr Landesältester
Rusche-Dalbersdorf warnt vor dem Eintreten in solche schwierige
juristische Fragen und vor der Annahme des durchaus nicht hartn-
lofen Antrages. —Herr Winller stimmt dem Amendement Dr. Gas-
eard zu. — Der Antrag wird mit dem Amendement Gaseard an-
genommen.

Hiermit ist die Tagesordnung erledigt. Herr Graf v. Pfeil-
Wildfchütz dankt Namens des Collegiums dem Herrn Vorsitzenden
für die umsichtige Leitung der Geschäfte. Der Herr Vorsitzende
schließt die Sitzung gegen 21/2 Uhr mit dem Wunsche, daß die ge-
pflogenen Verhandlungen und die gefaßten Beschlüsse sich ersprießlich
für die vaterländische Landwirthschaft erweisen möchten.

Fragen und Antworten.
en

Jutterller. Wie kann man einem rothen Kleeschlage der die Haupt-
futterung in diesem Sommer für die Kubheerde hergeben oll und nun sehr
von den Mäusen zu leiden gehabt hat, aufhelsen, um noch den leidlich Bößten
Futter-ertrag zu erzielen; ist das Gagen zu empfehlen und was für unge-

. mittel könnten angewandt werben? P. 



Samt-ost. Ich habe diesen Winter ca 500 Fuhren Boden, Graben-
«a-;sniursf Schlamm, in mehrere Hausen zusammen gefahren Dieser Compost
soll klin tigen Winter als Wiesendünger wieder aus esahren werben. Was
follaußer guter Jauche, die auch-· nicht recht- alisrei en wird, angewendet,
wie sollen die Composthausen behandelt werden, um wirklich guten Conislaosts
dünger für Wiesen zu gewinneniiP «

t

_ Sliildiwlrtlildlaltlidltä- Haben sich Handcentrifugen zur Entrahmung der
Milch in der Praxis bewahrt? Wie groß ist bie Leistungsfähigkeit und wie
hoch der Preis derselben? sch»

O Ü-

Saatlupinem Kann man Lupinen, deren Fütterung die Lupinofe her-
vorruft, unbedenklich zur Saat verwenden oder steht zu befürchten, daß das
Daatgut den Giftstoff auf bie Pflanze übertragen werbe? B=D.

O

Schlammbearbeitung. 500 Schachtruthen Schlamm, welche auf einem
ber Ueberschwemmung eitweise ausgesetzten Terrain lagern, sollen umge-
ftochen werden; was ift vortheilhafter resp. billiger, bei der Umarbeitung
Ralf ober Schwefelsäure zu verwenden, und welche Quantitäten sind dazu
erforderlich? J. J. B.

sit * - i ‘

Milchbirls. Jn meiner Molkereiwirthschaft werden Milchkühe angekauft,
abgemolken und dem Fleischer verkauft. Selbi e. erhalten bei 1000 Pfund
Le ndgewicht 4 Pfd. Palmlernmehh 3 Pfd. eizenkleie, 1 Pfd. Leinkuchen,
an Rauhfutter je.zur Hälfte Gerftstrob und Klee rasheu gehäclfelt. Diese
Kraftfutteiniasse wird mit der Siede aus vorste endem Rauhfutter 3mal
täglich gebrüht warm verabreicht. Nun sollen die Kühe gemästet werben.
Genügt ein Zusatz von 5 Pfd. Getreidefchrot und 3 Pfd. Leinluchen? Jch
sitte um Meinungsäußerung. K. in S.

an J

Künstlicher Dünger. Auf einem Stück Acker —- fchwarzer Sand mit
Schlisf im Untergrund —- haben gedüngte Kartoffeln, Hafer, Thimothee ras
”reif geworben), Lupine, gestanden und sollen in diesem Jahr Karto eln

künstlichem Dünger angebaut werben. Würden zur läcrzielung einer befrie-
genden Ernte 2 Etr.Kainit und 1,29 (Sir. Chilisalpeter— untergegrubbert —
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chter und Pächter verpflichtet sind, sich e enseitig einander jährlich zu lie-

reden resp. abzurechnen: a. Verpächter ein eftimnites Gewichtsguantum Schaf-
f. pro Ctr. und da ür Stroh und Rüben in

gab nng zu nehmen; b. achtet eine ewisse nzahl Schock Krummstroh
ä 12 Etr. zum Preise von 15»Mk. pro choct und ein gewisses Gewichts-
uantum c{yutterrnben zum Preise von 70 Pf. pro (Sir. troleB und Rüben

find zum größten Theil eliefert unb abgenommen. Nun fährt erpächter auf
eine dünne Schicht Scha dünger Boden in einer ungefähren Stärke von 15
bis 20 Centimeter. Pächter verweigert die Abnahme, weil derselbe ber An-
sicht ist, daß dies nicht mehr mit Schafdünger bezeichnet werden kann, ob-
Veich die Art der Einftreu im Eontract nicht besonders bezeichnet worden »ist.

erfelbe würde sich nicht weigern, wenn auf eine starke Schasdüngerschicht
eine dünne Schicht Moorboden gefahren würde, weil er glaubt, daß der
Schaden am Gewicht durch Verbesserung event. ausgeglichen werden könnte.
Wo ist aber hier, besonders mit Berücksichtigung des Preises, die Grenze?
Jst Pächter im Unrecht, wenn er die Abnahme verweigert? F. R.

Antworten.
Verwerthung der Kartoffeln in der Brennerei. (Ellr. 1 unb 14.)_ Die

außerordentlich günstigen Resultate, wie dieselben in Nr, le dieser Zeitung
aus der Vrennerei in Murlwitz dargelegt wurden, lassen in Herrn A.Heidrich-
Omechau Zweifel laut werben, benen ich Folgendes erwidern möchte: Herr
A. Heidrich beruft sich »in seiner Ausführung auf die Valling’sche Tabelle,
wonach theoretisch ein Kilogr. Stärke oder Zucker 0,5 Kilogr. Alcohol, und
0,5 Rilogr. Alcohol gleich ist 63 Literprocenten. · Derselbe» führt ferner aus,
daß praktisch nur allerhöchstens 9/10 ber theoretisch möglichen Ausbeute ge-
zogen werden können. Nun haben jedoch bie Verechnungen des voraus-sicht-
lich in der Praxis resultirenden Ertrages hauptsächlich in Vallings Attenuas
tionslehre gipfelnd, eine wissenschaftlich nicht mehr zu rechtfertigende Operation?
Eine gleiche Menge verzuckertes Stärkemehl, welches in der Gährun _ zerstört
wurde, kann so verschiedene Alcoholmengen geben, daß von einem ilo unter
Umständen 40, günstigenfalls bis 65 Literprocente und darüber an Alcohol
gezogen werden können. Diese Zahlen werden sich umso höher stellen, je vollkom-
mener die mafchinelle Einrichtung getroffen, unb je nachdem die Intelligenz
des Leiters ber Vrennerei auch bie inneren Vorgänge stets beobachtend im
Auge hat. —— 1 Kilo Stärkemehl kann nun nach der »Gährungsgleichung«

dünaer zum Preise von 80

gleichenden Ertra sberechnuag in Nr. is dieser Zeitung wurden numii
Murkwitz von 1 iiogr. in artoffeln gegebener Starke 65,4 Literprorente er
ielt und sind so nur 1,9 per. ohne in Alcohol verwandelt zu werben, ver
ren gegangen. Diese Zahlen stellen in der That Resultate dar, die jedem

Interessenten es als· höchst wünschenswerth erscheinen lassen, die Fortschritte
und Neuerungen, die auf diesem« Gebiete bekannt sind, sich anzueignen
und sich zu Nutzen zu machen. Sich als Ziel der Ausbeute die jetzige Durch -
schnittsausbeute zu stecken, würde bedeuten» den jetzt in den Brennereien so
vielfach herrschenden Schlendrian gut zu heißen; drum die einzige gerechtfe r-
tigte Basis der Rechnung ist die Annahme ber vollen theoretischen Ausbeute,
d. h. von 71,6 Literproc. pro Kilogr. Stärkemehl Daß aber leich günstige
Resultate wie in ber hiesigen Brennerei erzielt« werden und dieselben nicht in
das Reich des Unmöglichen gehören, wollen Sie gefl. ersehen aus der letzten
Nummer der »Zeitichrift für Spiritusinvuftrie« vom 15. Februar d. J. auf
Seite 185, wo es heißt: »Die Maischen haben bei einem Stärkegehalt der
Kartoffeln von 17,5 pCt.- nach dem Abstellen im Gährbottig 20,5—22 Saccha-
rometer und zeigen nach dem Abbrennen eine Ausnutzung des Pfundes Stärke-
mehl von 29,5 Litervroc. (in Murlwitz 29,36) welches sich nach Berechnung
eines Ertragsergebnisses von 3 Wochen herausstellte 2c.“

Dom. Murkwitz per Schmiegel im Febraian A. Cäsar·
in

Göpeldrrschmaschiueir. (Nr. 15.) Seit dem Jahre 1864 habe ich gegen
10 Stück Janufchecksche Göpeldrefchmafchinen auf bie verschiedenen Güter an-
gekauft und bin mit den Leistungen stets zufrieden gewesen, habe in einein
Tage oft 150—200 Scheffel Hafer, auch im Herbst 60—90 Scheffel Weizen-
edroschen. Die Maschinen sind einfach nnd dabei dauerhaft und bie Göpel

findfiöil neuerer Zeit wieder verbessert worden; dieselben. sind durchaus zu
emp e en.

Patzelt.
8

leereborf. .
l!

Hagclverficherttng. (Ni«. 16.) Seit meiner länger als Zojährigen Thätig-
keit als Landwirth bin ich bei 8 verschiedenen HagelderversicherungssGefell-
fchaften versichert gewesen und bin auch derhagelt; bin jetzt seit 2 Jahren bei
ber Leipziger Hagelversicherungs-Gesellschaft, und ist mein im vorigen Jahre
sehr großer Hagelfchaden auf das coulantefte regulirt worden, so daß ich die

niigen, oder welche anderen künstlichen Düngemittel würden zweckent-
rechender fein? < v. S.-W

si- * s

Was ist Schafdünget? Diese Frage richtet ein alter Landwirth an seine
Herren Berufsgenossen und Chemiker, um eine Rechts rage klar zu stellen.
Fragesteller hat von einein Nachbar einen Theil seiner ckerfläche zur wirth-
chaftlichen Benutzung gepachtet. Jm Pachtvertrage ist stipulirt, daß Ver-  
 

unter ber vorausgesetzten Ausfchließung der Bildung von Nebenproducten

71-6 LiM rocente Alcohol geben« 71,6 Literprocent stellt die Zahl vor die die
aus einem ilo Stärkemehl überhaupt mögliche Alcoholausbeute bezeichnet.
aber eine, noch nicht bis auf das äußerste Minimum zu berechnende Menge
von Stärkemehl stets verloren, welches von einem französischen Ehemiker auf
4-—8 pCt. festgestellt worden ist, was für uns im Mittel 6 pCt. angenommen,
67,3 Literproc. Alcohol pro Rilogr. Stärkemehl entspricht.

H. nohersehinslm Breslau, Mauritiusplatz 9.
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uerungs- und Heiznngsanlagen jeder Art. Central-Luftbeizungs-Anlagen mit Wasserverdunstung und Vciitilatizaii
oftenanschlüge nnd Prosperte umgebend.

   

Die anetriebsetzung unserer Kalkwerle ergebenst anzeigend, offeriren wir unser an-
erkannt gutes Fabrikat in

Stück-, Würfel- nnd Stanbkalk
zu den zeitgemäß billigsten Preisen und bitten um geehrte Aufträge.

Die Fracht von Station Keltsch ist nach sämmtlichen Stationen ber RechtesOderufer-,
sliefenelt‘reufbur:;er, Oelsanefenen Breslau--lBarschauer Eisenbahn, sowie den Stationen
Gnesen, Tremes"en, Mogilno noivrazlaw, Vromberg um 4—5 Pfg. pro 100 Kilogr.
gegen alle Kalisktationen Obers lestens billiger.

Keltfch OJS., Station der R. O. U. E., Post- und Telegraphenftation, am
20. Februar 1883. .

M. Prenzel’s Erben, Ritterguts- nnb
Kallwertsbefitzer.

   

    

  

  

 

  . umpen,
verwendbar als Feuer- und Gartenspritze beste Jauche- und LatrineiisPumpe, für dicke
Flüssigkeitem um Ent- und Bewäsfern 2c. verstoper sich nie, Leistung 10—12000 Liter per
Stunde. Aeu erst einfach und dauerhaft. Jllustrirte Eataloge gratis und franco. (6

Max Kuh], Posen, Miit-renne 34.
(Filiale von Schutt 8; Anregen Stettin.)

alleinige eigenem ron Noel in Paris.
Ein unentbehrliches Gerät]: für den Wiesenbau.
 

   ——__.—-.._. . ,

Laackes Patent Wiesen-Moos- u. Saetkettenegge
» Deutsches Reichspatent Nr. 15576, 1. März 1881.

h Steigert den Ertrag ber. Wiesen um 1/3, öffnet den Boden, reibt den Dünger ein, stärkt
die Grasnarbe, ebnet den Wiesenboden, ist unzerbrechlich, von Schmiedeeisen mit harten Doppel-
zähnen.« Prospeete ratis und sranco. 5

lleinfabrikatian für Deutschlandr (

Maschinen abrlk Elslmgen. A. angnel‘.
(Württemberg)

«Glänzende Zeugnisse über vorzügliche Leistungen. .

X Aufgeschlossene Knoche nmehle
npcrphosphaae

jeder Art,
trocken und fein abgesiebt, offerirt

'l'h. Pyrkosoh,
Chem. Fabrik ,,Ceres«, Statiker.

Walzelsentr er, Bau Meissners-—
·Eiseneonstrurt onen, mafchine e Anlagen,

Kostenanschläge und statische Verechnungen umgebend und gratis offeriren (x

Breslan J. N. Bllsteln 0-
« Fiuksikaße 9. Maschinenfabrik, Eiscngieszerei und KesselschUmiedr.
Mit entschiilte Srduutzdlkucheu und allem, ma enthülsteiklnierikan Baum-

beilieatluenen unb wenn. von missirect importiettfi offeriren billigst loco nnd auf
Lieferuna (3) scnutt a Abfalls, Stettin.

Landwirthschastssihnle zu Brieg ener-
Beginn des neuen Cursus am 5. April. -- Berechtigung zum einjährigen Dienst. --

Sohn z.Infra en unb Meldungen richte mgln_an den Director . _ l

Püdagogmm Liihn bei Hirsthberg i. Sihelczm
eginn d. Sommersemesters am 3. A ril r. Aufnahmebedingungem Reiä .

   

    
        

 

Le riiel: Brit-tu b. Chmnasittnts u. d. ealiFnlo sowie Vorbereitung z.
. Durchschnittsfreguenz d. Klassen se iller, daher individuell

u. grünil Its-l e. für äu ebliebeite u. is
a rbem noch Special es. chnecster 85 ns. Die Anstat, II iges

i in unb! Itile, ern den Zerstreuungen u. sei-breit der Granat. Prospekte,
er . Icti d de t ' t Di ' t .
e’i‘iii'o‘ii Hirschberg i. Schleifte urcb n nn “man" en l:lrg.mlpelnblm. Pastor. (3

WW
Zier an en gesucht durch Dom. Krolemlde 

 

Zuckerrübensaat,
echte Jmperias, Vilmorins und Klein-Wanz-
lebener (6

Futterrunkelruben,
gelbe unb rothe bairische Klumpen, echte gelbe
Leutewitzer, Pohl’s Riesen, echte runde Obern-
dorfer Dobito’s verbesserte Kugel, echt eng-
lische Riesen, rotbe Riesen Manimoth, und lange
Burgunder Riesen,

Die mit der landwirthfchaftlichen Lehr-
anstalt zu Bautzen (Kgr. Sachsen) verbundene
Obst- und Gartenhäuschule bat (2

Kirschbäume, Hochstiitiinie,
in größerer Zahl abzugeben. Preiscourante
auf Verlangen gratis und franco.

Seidefreien ,
schlefischen und steirischen Rothklee,

Luzerne,
echt Provencer Original-Saat,

Weissklee,
Gelbklee und Tbimotbea . .

alles in garantirt feidefreier Prima-Qualitat
und garantirter Keimfähigleit offerirt (6

0sweld Hubner, Breslau,
Christophoriplatz 5.

Mohren,
weiße verbesserte grünköpfige Riesen,
rothe oder gelbe » _ »

große lange, rothe Altringham
offerirt in bester keimfähigster Qualität

0swatil Hühner, Breslau,
Christophoriplatz 5.

Urassleierlisrcnzsaallmm
der Saat-Genossenschaft
Schlinkirilsen in Holstem

wird für bie Frühjahrssaat bestens empfohlen.
Gefl. Aufträ e sind direct an den Vorstand der
Genossenschaft zu richten. Broschüre gratis. (3

Schmutzwolle
womöglich in ganzen Schäfereien lauft Unter-
zeichneter nnd bittet um gefall. Öfferien.

S. Diamant,

Wolle-Handlung, Vreslau
1.—

 

 

 

 

nm Mobrrüben,
Gurten, Erbsen.
Kiefernsaiuen tr. in Reihen lbessere Be-
badune) au läen. l
O- Preis l7 Mark. «-

Kleefiietna (einen an Starre, Preis

wiebeln, Rettige,
ebnen. Getreida

48 Mark, rei ilenni chinen, Drisl’s,
System Sack, uttermas iuen at.
Bohlken, limdloitthfchkm theMo Ei-
nen nnd Geriitbe jeder Art li ert
unter Garantie

N. Landau. Breslau
Kaiser-Wilhelm-Sikaße Nr. '16.

_i Schildqu Großherzog"). Posen. (1
i O « « l ‚ '„nierue' fe nste rigina szat offng
u 70 am. per tr.

baten, Fischergasse 26. Breslaia

Jn meiner ver-

Gefellfchaft sehr empfehlen kann und gar nicht daran denke, zu einer anderen
Gesellschaft zu geben. Meine Vorurtheile, die ich früher gegen die Leipziger
Gesellschaft hatte, find völlig geschwunden und bedaure ich nur, nicht schon
früher dieser Gesellschaft als Mitglied angehört zu haben. P l

atze t.Olbersdors.

Verantwortlich für die Redaetiom Walter Ehristiani in Vreslau.

Nun geht

  
der aller Orten anwendbarste,
der einfachste und billigste,

Dieses erklären übereinstimmend viele in weitesten Kreisen renommirte
landwirthschaftliche Autoritäten und Korypliäen der Dampfbodencultur.

Bestellen hiermit fest eine zweite der ersten Schicken Sie nur Herren, die sich das
gleiche Garnitur Savage-Dampfpflug; wollen Pflügen ansehen wollen, zu mir, ich kann

ist

der leistungsfähigste,

Zahlreiche Betriebs- und Kostenberichte, sowie illustrirte Beschreibungen etc.

diesen Herbst noch mit demselben pflügen. ihnen gute Arbeit zeigen. 5,

der geringsten Abnutzung unterworfens

avage
der rationellste, der l

versenden franco

Gebr. Gülich, Breslau.

LHCFLIFIFHFCMMTUV Pürgliiz, gze. v.“ Naht-traut Hundisburg.   

   

I u . « s (

Neu! Klee-Seide-Prufapparat! Leg-s.
zur Untersuchung des Kleeanmens auf Qualität und Kleeaeideh auch zur Rel-
nlgung kleiner Quantitäten Kleesnmen, sowie Gemüsesämercien treu:

lieh geeignet. Preis M. 6.-— Pranco gegen Einsendung d. Betr. od. Nachnahme. -

Neueldereln n smaschlnen zu M. 50.— empfehlen unter Garantie _'

‘ «Güldens't‘giä ö- Comp., Masch.-Fabr.‚ Frankfurt a. M. '.

‘ ,

lind. Sack s Drillmasiljinen,
infBreiten von 1 Meter 9reihig, 11X4 Meter 13reihi , 11s2 Meter 17reiljig,
124 Meter 21rei ig, 2 Meter 25rcilsig, 272 Meter 9reihig nnb 3Meter
3 reihig. Auf unsch mit Kleesiieapparat nnb Dibbelvorrichtung. Ferner

lind. Seek’s ziefenltnrnfliige,
insbesondere eui fehle ich den mit 6——10« Tiesgang, mit Selbstführung
nnb 2 Reserve- chaaren für 60 Mark. (x

Berthold-lesehlglil, Essig-Egger Wann-sie en. 19.

Breitsiiemaschinen
empfiehlt (1

F. W. Warneck, Oels.
Eisengießerei und Maschinen-Fabrik

W
lichetFütsjemlittcl aller Art. C einischc Dünger Fabrikh-

o el . =

orltz Milch or Go.
Kartoffeln _-— Prolifikhafer.
Mein Catalog enthält die Beschreibung von 160 neuen englischen und ameri-

      
  
 

 

  

    

Kartoffeln
x lanifcben Rarioffelforten, welche alle bisher bekannten durch ihre außerordentlich reiche Ertrags-

fähigkeit sowie durch ihre vorzügliche Qualität übertreffen. Jm letzten Jahre wurden die inter-
essanteften Beobachtungen betre fend die Kartoffelkrankheit «und- die durch dieselbe angerichteten
Verheerungen gemacht. .Mein Catalog bezeichnet nun»diejei·ngen. K·artoffelforten, welche der
Krankheit am besten widerstanden, so daß von ihr nicht eine einzige Knolle ergriffen warb.
Das Sortiment ist somit für die Landwirthe von größter Wichtigkeit Mein·Catalog enthält
auch die Preise der Ratio elforten, sowie Mittheilungen über ihre Ertragsfähigkeit, ihre Qualität
und über bie Zeit ihrer elfe. Diese Kartoffeln haben seit 3 Jahren in vielen Ansstellungen
die ersten Preise davongetragen, so in Paris, Rouen, Straßburg, Lyon, Orleans, Versailles,
Nevers, Lausanne (Schweil), Montreuil, Vincennes,« Coulomiers, ferner die große goldene
Medaille im Regionalconcours von 1880 des Ministerium-s sur Landwlttbschstt unb chdel.

Prolisikhnfer, aus Calisornien fiammenb, liefert »ein Hornern unb Stroh 30—35 per.
mebr, als der gewöhnliche Hafer. Mein Catalog enthcllt eine große Anzahl von Zeugnissen
von Landwirthen, welche diesen Hafer angebaut haben und »welche bestätigen, daß der Ertrag
desselben ein ganz- außergewöhnlicher und seine Qualität eine vorzügliche gewesen sei. Man
darf diesen echten Prolifikhafer nicht mit einer untergeordneten Sorte verwechseln, welche unter
demselben Namen seilgeboten wird und somit zu Taulchtmgen Anlaß giebt. Jch bemerke noch, daß
ich der einzige mporteur des Prolifikhafers bin und daß Ich ihm diesen »Namen we en seiner
großen Ertrags ähigkeit gegeben habe. «Jm vorigen Frühjahr konnten nicht alle Ve tellungen
auf diesen Hafer ausgeführt werden, weil bereits sämmtlichesSaatgut davon verkauft worden
war. Es werden daher alle Diejenigen, welche damals Prolisikhaser von mir beziehen wollten,
ersucht- jetzt ihre Vesiellungen so bald als möglich zu machen, damit sie nicht wiederum leer
ausgeben. Die Bestellungen sind an mich zu richten unter der Adre e:

L. reiner, Banmfchulenbefitzey Vellee de Cis-term- et Seean (Seine),
rnnlreiei.

Jch stehe auch zu Diensten mit einem Schlage-meiner Obstbäume (formirte und unforiairie),
Zierbäume, Ziersträucher, Gewächshauspslanzen, Waldbäume und Pflanzen zur Wieder-
be ld .
m um skeiu Geschäft ist im Jahre 1827 gegründet

Druck u. Verlag von W. G. Korn in Breslau.

hierzu ein zweites Blatt. 



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Viertelfährlicher

Abonnementspreis 4 lind.

Breslau. Dienstag, 6. März 1883.
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Jus Schlrfiem
fliiileriingebeiiisii der reinigt. llnioerfiiäirisiernivarie zu Breslau.

Februar 1888.

Mittelwerthe und Ertreine des Lustdruaes, der Wärme und derzHeuchtigteit

der Lust nebst den Abweichungen der Mittelwerthe Don dem dielsiihrigen
Mittel (+ höher, -— tiefer als dieses):

Mittel Abw. Minimum Maximum
Barom. für000.(mm) 764,93 st- 6,54 Febr. 1. 740,1 Hebr. 17- 761,4

Thetmottieker 0.. . . . + 00,76 + 10,97 20. —- 80,6 3. + 10°,O

Dunstdttlck ..... (mm) + 3,94 + 0,29 17.18. 19. 1,9 22. 6,9

Dunftsättigung (Diät) 80 —— 2 19. 49 4. 6. 100
Höhe Der Niederschläge (mm) 18,39. Abw. — 16,74.

Heitere Tage 4, geinischte 15, trübe 9, Tage mit Nebel 5,
mit Regen 10, mit Schnee 5, mit Graupel 2, stürmische Tage 3,
Eistage 3, Frofttage 18. Der dritte Theil der beobachteten Winde
war fildöstlich. nächstdem kam die entgegengefehte Richtung (Nord-
west) am häufigften hor.
Abweichungen des Lustdruckes und der Wärme an Den einzelnen Tagen

von dem dielsährigen Mittel:
Lustbriul Wärme Luftdruck Wärme
mm Gr. 0. mm Gr. 0.

1. —- 8,8 + 6,7 16. + 8,7 + 3,6
2. ——- 3,9 + 6,1 16. + 8.2 —- 0,8
8. + 0,9 + 7,0 17. + 11,7 —- 4,0
4. + 2,2 + 3,2 18. + 9,6 —- 3,4
6. + 6,2 + 2,9 19. + 6.9 —- 3,1
6. + 6,6 + 0,2 20. + 8,6 — 1,6
7. + 6,3 —- 0,4 .21. + 9,8 + 3,1
s. + 8,7 + 1,6 22. + 7.4 + 6.3
9. + 8,7 —- 0,6 23. + 8,7 + 3,1

10. + 6,4 + 0,2 24. + 9,9 + 2,9
11. + 2,3 + 2,6 26. + 4.8 + 4,2
12. si- 6,9 + 4,3 « 26. + 8,2 + 0,4
13. + 3,7 + 3,7 27. + 6,4 + 1,7
14. + 7.6 + 4,4 28. — 1,6 + 2,3

Der Luftdruck war in diesem Monat bei den borherrschenden
südöstlichen Winden ausser an den beiden ersten und dem letzten
Tage ununterbrochen hoch unb über Dem Mittel. Gbenso war die
Wärme um 2 Gr. höher als sonst in diesem Monate unD sank nur
in Der dritten Woche einige Tage hindurch unter den Mittelwerth.
Die Feuchtigkeit der Luft war nahe normal, das Quantum der
Riederschläge dagegen betrug kaum die Hälfte des Durchschnitts-
werthes, unb eine länger andauernde Schneedeeke bildete sich eben
so wenig wie in den vorhergehenden Monaten dieses Winters.

Professor Dr. Gall e.
 

x Breslau, 28. Februar. [Bersainmlitnæ fehlen ther Sbiritlisssittev
essenten.] Jm Anschluß an die ergangen des entran ollegiums fand heute
hier im ProvinziallandtagssSitzungssaale unter Votsih des Herrn Lands nftss
Director von Ditirich eine zahlreich besuchte Versammlung von fchleifchen
Brennereianteressenten statt, zu welcher Herr Piofexsor Dr. Delbrück aus
Berlin, weneralsecretar des Vereins deutscher Spiritus adrilanten, eingeladen
worden war, um. einen Vortrag über die Fortschritte in der Spiritusinduftrie
und über die diesen Gewerbebetrieb berührenden Steuersragen zu halten.
Veranlafit war diese Versammlung durch den lanc- und forstwirtbfchaftlichen
Verein zu Oppelii, welcher, wie f. Z. berichtet worden (cfr. „Slanbwirth“ Nr. 42
von 1882), in seiner Sihung am 9. ebruar 1882 „über Die Spiritussteuers
Erhöhungsfrage gegenüber den bere tigten Juteressen der Landlvirthfchast«
verhandelt und beschlossen hatte, die Einführung des Gläser’fchen Maiichsteuers
Crhebungsniodus beim Minister·zu beantragen,·sowie um eine Verständigung
unter den Interessenten in möglichst weiten Kreisen herbeizuführen, die Ver-
misttgung sowohl des Centralvereins wie der Localvereine Schlesiens nach-
zu u en. »

Zunächst wies Herd-Professor Dr. Delbrück in seinem Vortrage aus die
gwaltigen Fortschritte hin, welche in Den lebten Jahren aus dem Gebiete Der

piritusinduftrie sowohl inbezu auf die maschinellen Einrichtungen — von
denen die vorsährige Berliner us tellung ein giänzendes Zeugnisi gegeben
habe —- als auch inbezug auf Die enntniß Der chemischen Vorgänge im Ve-
triebe gemacht worden imd. Sodann ging Referent aus Die einzelnen Mani-
pulationen im Brennereibetriebe ein, daran erinnernd, bab bei Dem Dänipfen
und der Maischbeteitung Hollefreund und Henze in Anwendung gekommen-
Die Construetion des Vorniai chbotiigs total umgeändert worden sei und man
Tisch setzt der Centrifu almaif DDarate bebiene. Während man früher eine
« emperatur von 62 ‚raD als maßgebend angesehen babe, bleibe man seht
bei 49 Grad stehen; die Maischoperation solle bei 40 Grad beginnen und bis
‚.;9 Grad steigen und zwar mit mö lichfter Schnelligkeit, weil die Diastase
gegen Die Temperatur sehr empfindl ch sei. Wä renb rüherdie Verzuäerung
3 Stunden Zeit gebraucht bare, wobei durch fch echte ährung eine Schädi-
gung eingetreten, sei gegenwärtig die Verkuckerungszeit auf V. sa Is« Stunde
bsfchränkr. Beim Kublen fes fest Das Kü schiss ganz aufgegeben und an seine
Stelle seien von den Einwirkungen der ust ganz unabhängige Kühlop arate
getreten, welche bei genügendem Wasser uantum mit Leichtigkeit in 1 tunDe
Die Kühlung bewirkten. Es würden al o seht gebrau t: für den Dampf-
mcoeesi l1/ⱥ St.; für das Maischen 1]. St.; für die rzuäerung V. St.;
ür das Stühlen 1 Su- 8-St·und·en, während her dazu 6—6 Stunden
nöthig gewesen. Dies sei im Hinblick auf » die ohlenersZarnisi ein grober,
durch» die Mechanik geschaffener ortschritt im Betriebe. urch das schnellere
Arbeiten und die dadurch bewir te Zeiterfparnib werde nun Dem Brenner
Gele enheit gegeben, sich mit der richtigen Ausführung der Hefenbereitung
ringe end zuheschästiaem · Es komme eben Darauf an nicht nur eine kräftige,
vn,dem auch eine reine Hefe zu züchten, alle Säuren bei Derfelben, außer der
“man". tu vermeiden, also lehtere zu er eu.en. Bei derOähriing .. anble

“i‘d? Darum, Diefe riditigberlaufen zu la en, Die lebtenW an]
W m Mslscht tu schaffen unb ein möglichst grobes, unseren Steuereinheit-
niffen entsprechendes Quautu Alcohol u er engen. cs sei dabei Die Tem-
pskstUk,3Uertkfam iit ob: ten. Die e in sfe 24-26 Gr. R. erreichen« sitdürfe m ltkss Gr. n ·r Meer und ni t unter 22 Gr. bleiben. Wäre das
Gäherla Galt. so sei dies von den übel en Folgen für die Ruhmes-— Jii
natürlicher oniequen, Der Dickmaischung seien die Erfolge einer gut eingerich-
ieten und auf OCmtmil-„Ürennerei trotz Der Fesseln der Maischraunisi uer sehr
hemmen!“ .tmd würbeii Vlche in anDeren nbe nicht e reicht» Ziålährend
man in Deutschland pro 1 Centner Kartoffeln 6553er 0N tue disk 100 Diät.
erlitt-, Msfchs man is B- its Seit-mich wo ‘Die’ Zelt besteuert werbe, nur
Ö Eiter; bier späte _man an Steuer unb Deriiere an Spiritusausbeute. R
Deutschland finde die hochfte Ausnutzung des Rohmaterials statt unb d
Verdienst müsse un edigen Steiierniodus vi dieirt werben. -.-. Trotzdem

shskeuerungsweise zu ändern;
erbracht worden durcheri- ... tue-bisweileno er’ ..

ein Reiten Der dergohrenen Ratsch-W werd-« Man glaan daan

er « teresse ausnahm. Von einem Mit

»O

.;

Aufstellung eines solchen Apparates die Controle aufhören werde; dies sei
aber nicht der Fau, sie werde dadurch nicht erleichtert werben. Der an er
frhe Maifchmefsapparat sei technisch überflüssig, praktisch nicht nothwendig,
feine Einwirkung auf Den Steuermodus moralisch zwar wünschenswerth, poli-
tisch aber beben licb. Es sei alle Veranlassung an Dem alten n
Steuersystem fest uhalten. Man möge sich nur um die neuesten tech eben

eiriebes kümmern, — was durch Anschluß an den VerbandFortschritte des
Der deutschen Spiritusssnteressenten zu- erreichen sei — dann werdeein tüch-
tiger Brenner auch im Stande sein, (Erträge i“ AMICI- mit Denen sich ledtr
BkkUUeteibesitzer zufrieden erklären müsse. Was die kleineren Brennereien an-
b.elange. foflfei es fiir diese gewinnbriu endet, sich in Der Nachbarschaft· tu
einer Geno enschaft zusammenzuthun, tatt einzeln zu brennen. Die Marsch-
raumfteuer habe Technik und Wissenschaft u Den äußersten Anstrengungen
angeszorntz man möSge also an dem alten teuershstem festhalten.

m Laufe der ebatte, welche dem mit lebhaftem Beifall ausgenom-
menen Vortrage folgte, und an der ich Außer Psvfesspk ‘Delbrüd Die mit“
Dekonomierath Lüdersfen Amtsratltp einerle, Gödeeke, Demutb Rittmeifier
Ba·ndeloiv, Riitmeister Monter, Oe onomierath Korn und der Vorsitzende be-
theiligien, brachte Rittmeifter Bandelow folgende Resolution ein: »Die heute
vereinigten Spiritusfabrikanten beschließen: in Erwägung, baß die königliche
Staatsregierung von der Lage der Spiritusindustrie unterrichtet ist, — da
bis ietzt keine Form der Besteuerung, welche der bisherigen vorzuziehen wäre,
bekannt geworden ist, ist es rathfam, keinerlei Schritte zu einer Aenderung
unseres jetzigen Steuermodus u thun-« Diese Resolution wurde angenommen.
Schließlich brachte noch Herr roiessor Dribrück eine vom-Verein deutscher
Spiritusfabrikanten ·in’s Werk zu fehende eiition zur Sprache, bezüglich
Einreihung des Spiritus in den Sperialiari I Der Eisenbahnem eine tition,
welåher die anwesenden Fabrikanten unb Interessenten sämmtlich eitreten
wo en.
 

Kenntnisnahme der Anwesenden und wurde Dann beschlossen, im Laufe ‚Des
Sommers eine gemeinschaftliche Excur ion, unb zwar in den Kreis Poinifchi
Wartenberg zu unternehmen. Hieran folgte ein Vortrag des Wirthfchastss
Jnspectors Solitze (Schwierfe) ‚über duderrübenbau“. Referent erörtert-. in
seinen Ausführungen u. A. Die manche-sei Aenderungen, weiche ‚bei aus
gedehntem Rüben au in Der Wirthschaft nothwendig werben. Dahin gehöre
in erster Reihe die Fruchtfolge, aus welche er jedoch hier nicht eingehen wolle.
Der vielleitig ausgesprochenen Meinung, Die Schafhaliun zu beseitigen,
widerspricht der Vortragende; es gebe in der Wirthicbaft ehr viele Futter-
stoffe, welche nur durch Schafe am besten ausgenüht werben. Zum Schlu
ermahnt {Referent Die Besitzer ma erer Wirihfchaften zu sorgfältigen Erwä-
gungen, bevor sie sich·zu den kostspieligen Vortesrungen für den Rübenbau
entschließen. So gewinnbringend derselbe beim Vorhandensein der erforder-«
lichen Vorbedingungen sei, so sicher führe er andernfalls zum Ruim »und sei
dann Körnerdau vorzuziehem —- Jn Der an den Vortrag sich fchliesienden
lebhaften Diseussion betonte der«Voi-figende die Schlusnnahnung des« Refe-
reinen, bingufijigenb, daß namentlich dem Ratte elbau mear Aufmerksamkeit
zu widmen sei da man bei sorgfältigerer Tultiv rung der artossel auch noch
eine rößere Rentabilität erreichen könne, ohne Umwälzungen im Wirthschaftss
betrie e nöthig zu haben. Zudem nehme die Kartoffel mit jedem Boden, auch
mit weniger gutem Dorlieb.

  
 

‘ iennib. 1. März, spereinsslgunmJ Fu der Sihung des ief'igen
landwirthschasiiichen Vereins am 23. o. P . er tattete Die m leerer iDung
ewäblte Commission zur Berathung über event. vom Verein zu ergreifende
abnehmen gegen die profeetirie Erhöhung resp. Aenderuiig Der ·

Bericht über ihre Berathungen und legte die dort gefahren Be chliisse der
Versammlung zur Begutachtung und event. Annahme Der. Als Referenten
ungirten Die Herren Hauptmann Zahn-Jeswkendors und (Sommer ienratb
reutler-flieubof. Es wurde von denselben besonders berdorgehobem e noth-

wendig für Deutschland und die deutsche Landwirthschaft d e Erhaltun einer
blühenden uäeriiidustrie e,ienüher der wachsenden Eoneurrenz des Aue andes
in Den mei ten anderen andwirthschaftiicheti Er eugnissen sei, und wie eine
Erhöhung resp. Aenderung Der Besteuerung des uckers nicht allein dieie Jn-
dustrle empsindlich schädigen müsse, sondern auch die mit ihr aui’e engste ver-
bundene Landwirth chaft hart treffen würde. Das lebte Gesetz über die Ve-
steuerung des Zutters datirt aus dem Jahre 1869, damals nahm man Its-z
Centner Rüben als zur Gewinnung von 1 Centner Rohzutker an, seitdim
haben die Fortschritte in Chemie und Technik es möglich ueinacht, aus einein gerin-
geren Rübenauantum eine gliiche Menge Reh utker beriusteilenz diesen Umständen
Rechnung tragend, kann die Herabsetzung der portbonifie.ition pro Teniner Zucker
um ahP . zugestanden werben, dies würde einer um 6M. höherin Besteuerung
pro Centner Jiuben gleich kommen, d.efer Erhöhung entiv.echeno müßte Dann
aber auch der Rübenpreis erniedrigt werben, denn es fei gerechtfertigt, das-

weiden mii Dem Ersuchen, höchstens in Die Herabsehung der Erportbonifiration
für Zucker um 40 Ps. u willigen, dagegen danieder anderen Aenderung in
der Besteuerung des übenzurkers abzusehen. Als besonders in’el Gewicht
fallend werden für die fchleiische Zuckerindustrie Die Differentialtariie der
Eifenbahnen betrachtet, welche dem österreichischen Zucker aus der Strecke
Bodenbachschambur einen krachtsah von 27 Pf. pro 100 lkilogramm und
100 Kilometer gew bren, wä rend auf der längeren Strecke Liegninisamburg
auf gleiche Entiernuug die Fracht 44 Pfg. beträgt, deshalb soll auch einePes
tition an die Königliche Eisenbahndireet on in ( rlin ein ereicht werden,««um
Gewährung gleicher Frachtermäsigungen für den inländis n Zucker, und-eine
gleiche an die Direktion der »BreslausSchweidniIsFreiburger Eisenbahn, um
möglicherweise, wenn dort Frachtermässigung zugestandeanwirn den näheren
Weg zur See nach Stettin itait nach Hamburg zu suchen-
 

—r. costetith 2. März. IVMlns « ittt . n. Der am 26. v..M.
hier abgehaltenen, sehr zahlreich bfiichiets-Nriaisiifniu?igj"des hiesigen land-
wirthichaitlichen Vereins trat man zunächst in die Discufsion über Vertil ung
der eidmäuse und wurde ausier Le en von-Ost der log, nannte Mäuset Die:
emp ohlen, weil mit diesem von ver chiedenen iten, namentlich im« f rüh-
fahr, ute Erfolge erzielt worden wären. Herr Alt berichtet darüber da die
löni lebe Regierung dem Verein die Genehmigung ertheilt habe, a e Jahre
im pteuiber einen Pferdemarkt —- Stuten unb
iirfen. Herr Lehrer Töpler aus NiedersMois ie
sianzen und Pflege Der Dbftbaume“ den Die »

{lebe war im vors
aldbäumen gegen

einen Vortrag „iiber

Herbst stroleums
thecr zum Anstrich von Ovsts und Wien undOikaninchen

nicht iroleumtheer zerstörend auf das Weichethum ' _ .
was sich wohl im Fr fahr· zeigen _werbe. -‘- Der Vorstand wurde« ersucht,

. ‚bin zu wirren, dasi ür die künftige Herbstsaan da ee lir Die
'fai on zu spät sei, künstliche Düngemittelgenossenschaftlich chasft würden. -

erlin, 8. Mär . Imtllthe Brei stelluii non Oetreide Mehl«
Ertrale nnd ISbixitusJ Wei« Mit-ro reift: s« ‚'termine niedrigen

Loeo r 1000 Kilogramm 120 202 21!. nach Qualität ahli verstehn
Monat —- per April-Mai 183—18“ Mk. be ., per Mai-. uni 186.6 Mk.-
bez., er Juni-Juli lsilsslslsz Mk list-- Der But
ver Septdr.ioeroserxidno +198 wir. be
Ro

siooo erkenne-sind ein. nach Quer
grausern-tot Die, feiner ten-m

 

im” m {blank}; mmer 118-1242136

., Manns-m behandeln-dein

b Sti

« bei}, 1. März. kVereinssltzungJ an letzter Slhung des hiesigen
allgemeinen landwirthfchafilichen Veieins geiangten durch den Vorsitzenden,
Wirthschastsssnspeeior Lange (Jackfchönau) zunächst verschiedene Ein änge zur

g cis-bis P

uderfieuer .

auch Die Rübenprodueenten durch diese Steuererhöhung mit belastet warben:
Alle diese Verhaltnisse sollen in einer Vetttion an den Reichstag niedergelegt .

lFohlen —- abhalten In"

erfanimlung mit grobem so

mit irr olg angewendet worden. zR ferent machte hierge en den Einwand, obsi·
Bäume einwirte,i1

Mitfahren?

isAugust 191,76 Mk. bezg-
« ö·

en lieb; unveränbätzimm niedriger. et. 11000 Etr. Loco per-;
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Der diesen Monat und Der März-April 182,26-186,76-‘-5135‚5.m‚ 50—.
Der nDrichai137,2b—136,7s Mk. bez.. Der Mai- ni idem-stoss-
bez., Der Juni-Juli 140,6—140 Mk. Bär per Juli- auf! tin-Hi M
bez.. Der Septbr-Oetbr. 144,259;lssp5« .« -

Geiste unverändert, Der .1000 8110 große unb. kleine lud-M Mk.
nach Qualität. .

Hafer loeo unverändert, termine matt. Loeo 115—160 Mk. nach Quol.,
preufsi guter 124——128 Mk. bez» guter pomm. 120——124 Mk. bez., Der diesen

Derf‘IDri Mai 121,6 Alt-· bez., Der Mai-Juni 128.221. now»Monat «-

m gängig“ 1“1000!"nimm 150-220 Mr und; am, sum-r en Der ‚ waare ‚ » « .
waare 136—146 Mk. nach Dual. « -

Mais loeo nominell. Lord 140—-146 am. nach Qualität.
Roggeninehl Sir. h u; 1 Der 100 leilo unversteuert incl. Sack lauer.

fiel. 600 Etr. Ver diesen Monat und Der März-April 19,70 Mk. bez.-Hm
April-Mai 19,90 Mk. be ., er Mai-Juni 19.90 Mk. bez., Der Juni-Juli
20,10 Mk. bez., Der Seht ‚r eibr. 20,60 Mk. bez.

Weizen-mebl, im. 00.26.60—24.60 Mk., Sir. 0 24.26—22.60 Mk.,
Sir. 0 u. 1' 21,60—2060 Mk. bez. —- Rog en mehl Hit. 0 2126.20.26
Mkii Nr. 0 unb 1 19,76—18,76 am. bez. z ine V arken über Rottzbezahld

es Geschäft -
Rüböl Der 100 liilo mit Fab. Termine fest. Lord mit afi 80,6 Mk. bez.

Der diesen Monat —-, Der April-Mai 81,8—81,6—82 Mk. ez., presst-Jus
80.2—81 Mk. bez., Der Septbr.-Dctbr. 62,6 Mk. bez. «

"Petroleum raffinirtes sStandard wbite), Der Einr. mit Faß in Posten
von Ihh Ctnr. Termine« behauptet« Ver diesen Monat 23.49286 Mk. De...
Der Vlärzitlprilbszs »Mit bez., Der ‘SeDtberrtbr. 24,7 Mk. Er. « -
« Spiritus 'D'er 100 Liter s 100'Drit. - 10000 Liter Et, Iermine
behathet. Gek. 10000 Liter. Eben ohne Faß 63.6'—63.4 Mk. ez.·, Der diesen
Monat und per März-April 68,4 Mk.-— nein-, per April-Mai 6 2—64
Mk. bez., per Mai- ni 64,8—64,4—64,3 Mk. ««bez.,-" per Juni- bö,s
bis bö,5-bö,s· Mk. ez.,· Der Juli-August 56,2-.-56,3—66,2«Mk.« bez. Der
August-Schube. 66,4—66,6 Mk. bez» Der SeptbnsOetbr. -—.

.. erliu, 2. Mär . Städtis » .W„12W. Es tanden uin
‚mahnt:- M Rindeikzsäh eingibt; 613.-..Riiiber, 71. amme Rind.er,
von denen etwa 20 Stück eringererWaare verkauft warben, erzielten se
nach Be chasfenheit Zskbhsjllü bei-, 100 be. Schlacht ewicht. Schweine
inländif er Rate erreichten bei geringem Bege r un sehr mattem Ie-
schäft knan die leisten steige oariirend zwls en 49-68" Mk., Hin en
47-—60 M . er 100 Pf . ei 20 Diät. Tara; Serben fehlten g itz,

.. Bakonier wur en nicht he ehrt. Kälber In. wurben ein wenig besser bei
' zahlt als an den letzten ärkten, und zwar stellten fidz Die Preises-aus«

f.,_ während lia. auf 88——43 gf. per 1 Psd. Sch achtgewicht der-
blieb. _ In Hammeln fand gar kein efchäft statt. « «

3m sionat- Breiten, 2.. Marz. sWoilberiiht der handelslainuienj _
Februar r. wurden ea. 2600 Cir.«Wolles aller Gattungen "zum tödten Theile
an deutsche Fabrikanten- .und:Svinner verkaufte einige kleine often feinere
Tuchworlen gingen nach« dem Auslandez Das fortgesetzte lintgegenlommen Der
Verkäufer ermöglichte die erfolgten röszeren Umsänr. An Gewinnzone wur-
den ea. thosdöhh ‘lXtr. aus dem V artte genommen.

see-lauer Schlachtvieh-uneins Bei Den am 26. u. 28.. Februar inu-
geha ten Märkten stellte sich der Auftrieb wie fol t: s« « s«

1. 4085610 Rindvieh (Darunter 206 ebien, 208.82“). Man
zählte für-· 60 .‘iiilbgr. .- FleMwicht « exel.« Steuer Primswaarekbwh bis

58'002. mszb'e gägäamät 48i '23? Mr.iplieaissego 23*” ä’if’ir erpicht beft.wene..ana»"rk«ir.i»» e
feinfte' Waare öfsjsökzlby mitt ere Vfaare 4844921112. « "‘-

8.136_2 Stück Schasvieh Gezahlt wurde-« für 20 Kilom- Fleischgewicht
gängig Fässer VrimasWaare 21,60—22,00 Mk., geringste Qualität H

4. 667 Stückllälber erzielten gute Preise. «

Urahn. 1. März. Liesch- unb blindbiehinarknj Iluf Dem ge ernund
heute-hier ,abgehaltenen. usi- unb minboiehmartte, Der »mit,Pfer en stark

« get-i bang?" entchickelte geht einwlfechbhaftfcrhillmsahds ärger den-stammert-
« n ern waren-an _ru . e er „enen. on . un en en

'ie zu Markt gebracht baren, wurden 7 mit ‚240 bis löJMZFpro Stüch
verkauft. Luxus the-waren sitz vorhanden. Davon elangten 80 {im
Verkauf unb wkii enijzto Stück-mit 1060 bis 3000 ik. bezahlt. on
276 guten Reit- und agengserdeu gingen 160 um Preise von 600 bis
1000 Mark pro Stück in an ere Hände über. „. erziöhnltcheälfetde waren
1229 Stück aufgetrieben. Davon wurden eircaE8Æ-"verkaust und-· war zu
einem Preiezvon 1.60 bis 460 Mark das einer. Von den 61 aufgeo
kriebenen f ter'en.. Pferden wurden ca. 400 um Preise von 80 is
;·thh.—Mark-pro-Stiiek; um eseht. —- An Rindvie waren aufgetrieben: 2
2' ’ te.-;«Ochsen, von« denens, er für 462 Mark verkauft teurere,“ ma ere
_ einen, Don'benen Isl ittii,Preise von 231 bis 339 MarkPfro« Stück b-
riehmer fänden; ‚'79 8 e,"-*’_Dab'on fis-mit -177-"-bts 282 arkpro etück
Yverkauft-» Obsztzliexöbälbergpovonj 20 verkauft unbsztrosztiickmit 26 bis
29 Wurf orientierten. --« un Schwein-ich sparen aufgetreer- dda
mja ereSchwelmi Man elrca 400“ zum Preisesodn 21 bis 60 Mark pro
Etsch hetkiilifkswkszserkeh von denen circa 660 Stück- zii einem preise
von 10 Die 16 ark prv Stück in sandere chandeüberglngem -

„Breslau, 8. März. sWochenberichi Dem Productenuiartrj Weizen
Der 100. Klio rauinisveibeelb,hh-ls,hh—19,7h Mk., gelber 12,00—16,00 bis
18,10 ' Missf eltistettibarüber. -" · «

Rvggent per 100 Rilogr. 11,70—12.60—18,20 Mk. fünf!“ Darüber.
·-, eher frei Der .toqitilogr. 11,00—1230—13,” - 15,20 Mk. seinftedarüber.

0 III list '100 Rilbgr. neuer 10—11.60-.18‚60 Mk., feinster Darüber.
ji« s;enirFi-ch"-tei:»l«i«otiki;irrbsen tb,hh—tb,hhkäb,001"jsbib Vietorias

18,00419—‚21 Mk.,« TIuttersitrbsen 12,öi«)-is,bl)-ls,bh M .‚ Linsen,
kleines 28.00—84.00, grobe 44-60 Mk., feinfte Darüber. Bohnen, fehle-
fifdie'-'<18.00-19,00-20‚60‚ gaiizische 17—18,öh»Mk. -«Lupiinen gelbe 9,80
neuem—10,50 Mi» blaue 900—9.50—10.00-·· Mr Eimer-14.004600
Die 16,80 ein). harten 120043—14 Die, Aue-wetzen taro-zieme aber.
Allederlsin «·

VglsaätiniWintenws 82.00—8276- 83,26 Mk., , Winterrübsen 31,00
g:.76—82,2g‘26)ioi.m!€bmmerriibien 28.00—29.60-v80,60 Mk., Dotter 19,60
e Nov-i- ⸗ .. ‑ « « ;«- -

« «- gamma-2156422072550 Mi. Der 100mm.
Mäinssainenissper -Ihh lkiwgn thchhssssstw—p28,hh Mk., feinfiee

E ttrainierten:.tiblelifibe mass-two Mi.,»sreinde sieh-nie m
einkucheiit ichs-fischt 7,90 bis 8.30 Mk.,sl fremde Kiyo-Loh mit. DerL .

il ««’ « ’ .
« or Spiritus war unl ,.kleinen Schwankungen feste Stimm dor-

wspie sei ein-ei en- sie-r ei sie treteer er;. im 0 0 r a _ :-- ‚l _ s « » » »T

itxfymanbäliem Vom 'Iuewnbe sfind einer" in? resit Dmafl Lt.

\
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: den- e « doch nd Die ie·.- incl nmlh’er wä'. lu
griff-M rt fiau Der gab: Rilke If IMKchiliigeii fisk-

fracht»eherss0e erm li ‚en dagegenwirkt « dies-« het mit“ Ek·
Meerenge” ifibsbe chen audelsvertraaese "DR-M W 15. vix-s

oldiigirt ist-» dsisufs das eschäfts Dieses-be ‚nur. Den Veenwiea
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- » Ed» Septbr.-Qctbr. 54 Br»

;. _LfDiefe Rüben, »die schönsten und ertrugreichsten von allen jetzt bekannten Futterrüben,
werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—-15Pfd. schwer, ohne Bearbeitung. Erste
Aussaat Ausgangs März oder April. Zweite Aussaat Juni, Juli, auch Anfangs August auf
olcheni Acker, wo eine Vorfrucht abgeerntet, z; B. Grünfutter, Frühkartoffelm Raps, _
og en. Jn 14 Wochen sind die Rüben ausgewachsen und werden die zuletzt gebauten für

interbedarf aufbewahrt, da dieselben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr- und Dauer-
Mittelsorte 4 Wlaä.

- - III. Schott. Biesen-Turnips, Runkelriibcnsamen.
— Diese Rüben werden im tiefgeackerteji Boden 18-22 Pfd. schwer. Das Pfund kostetl-
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umeift klares und windiges Wetter. Am Saatenmartte blieb die Stimmung
für Rothklee eine sehr gute, Augebote sind unbedeutend und da die Nachfrage
stärker hervortrat, so zeigten Preise eher Nei üng zu erneuter Steigerung.
Für Weißtlee herrschte se r schwache Raufluft ufuhren in dieser eFarbe waren
wieder belangreich,.sodaeräufer im Vortheil blieben. Geldklee ehr schwach
angeboten, Preise fest behauptet. Jn sch»wed. Klee fanden nur sehr unbedeu-
tende: Umsätze stattz.-Preise«·langsam weicheud. Für Tannenklee zeigte sich
mehr Nachfrage und sind hiesige Lä er stärker in Angrixf genommen worden.

Rothklee mittel 55—65 am, fein 70—78 Mk., ochfein 80—-90 Mk.,
Weißklee 50——58 Mk.,» fein 62—78 Mk., hochfein 88—-90 am, Gelbklee
mittel 25—38 Mk., fein 40—46 Mk., Schwed. Klee mittel 50——75 am,
fein 80—100 Mk» hochfein 110—-150 Mk. Tannenklee mittel 60790 Mk.,
ein 495-105 Mk., hochfein 110—115 Mk. Jncarnatklee 17—23 Mk. Sächs.
Jmperial-Zuckerrüben 22——25 am. lchles. Zuckerrüben 19-—21 Mk. EML
Nahgras PrimasOrig. import. 26——29 Mk» deutsche Absaat 16—22 k.
Ital. Raygras, Priina Orig. import. 27-—30 Mk., Franz. Rahgras 48-—58 Mk. s
Thimothee mittel20——30, fein 32—42 Mk. Alles per 50 Kilo Netto. — Lu-
inen gelbe 9,50-.—11,50 Mk., blaue 8,50—-10‚50 Mk. —- Senf 25—38 Mk.
lles per 100 Kilogr. sJietto. ‚ · «

Preise der Cerealien zu Breslau am 5. März 1883
- Festsetzungen der städtifcheuMarkt-Deputation.

schwge mittlere leichteHaare

Köchin niebr. "braut. ‚nicht. “Taufe." meka
.nr Hi .‚Ia an Si .4! · .46 ‚2 J- s« · pro 1oo Kilogramm.

  

. . . , - ‚X
Weizen, weißer. . . 19 70 18;60 17 30 16|10 14i50 12 50

.-«..:«dito gelber. 18 10 16'20 14 90 13|70 12140 11 50
Roggen. . 13 10 12 80 12 60 12‘20 llfÖO 11 10
Gierfte. . . . 15 20 l4 40 ‘13 40 l2 10 11 60 11 —-

‚.wßafer. '. . . . 18 30 12 80 12 10 11'60 10 60 9 80
.erbien, . .1. .18 —- 17 —. 16 5.015,50 15 — 14 50

- , , Festsetzungen der Handelskammer-» mmifsion .
. pro 100 Rilogramm. feine Mmittle orflb. Waare

sur-ps, ........... 32I90 31s70 29,90
Winterrübsen ........ .- . . . 31 40 30 60 28 k 60
Sommerrübsen ........... 29 40 27 40 24140

. Dotter ................ 24 20 22 20 19 20
. -Schlaglein.. . . .......... 22 —- 21 —- 18 50

dito galizischer.» . ._ ....... —- -— —- —— — —-
Haufsaat .·............ -— 2 —- 20175
Spiritus, per 100 Liter d 100 X per ärz 51,50 Gd., per März-

Apri151,50 Ed» per April-Mai 52-,70 bez. u. cis-id»f er Mai-Juni 53
sGd.,- Juni-Juli 53,80 Gd., uli-August 54,50 Br., AugutsSeptbr. 54,50

_ ctoberiNovbn 53 Br. »
Kartoffeln per 50 Kilo 2,50—3,00—3‚50——3,75 Mk., pro 100 Kilo 5,00
6,00—7—7,50 Mk» pro zwei Liter 0,10——0,12—0,14-—0,15 Mk.bis .
Marburg, 2. März. [H. J. älterer si 60.] 6alpeter. Chili ist

I. Engl. Futterrnben-Samen.

den «
zastigkeit behalten. Das Pfund Samen größte Sorte kostet 6 Mark,

nter l/g Pfund wird«nicht abgegeben. Ausfaat pro Morgen 1/2 Pfund.

· - .· II. 'Bokhuru Biesen—Honlg—Klee.
' Dieser Klee ist so recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelsen, denn er

wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt, gesäe»t, giebt er
im ersten Jahre 3——4, im zweiten 5—6 Schnitt Unter Gerste und Hafer gefäet, mit letzterem
zusammen geschnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch seines großen Futter-

, reichthums wegen ganz besonders für Milchkühe und Scha ieh zu empfe len. Vollsaat per
riginalsaat, kostetMorgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund amen, ächte

3 Mark. Unter 1 Pid. wird nicht abgegeben.

1 Mark 50 Pfg. Kulturannielsuug Nie jedem Aufträge gratis bei.

Ernst Lunge, i erwiese, s
Frankirte Aufträge werden« umgehend per«Nachnahme exraedirt

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑ 104
anhaltenb in guter Bedarfsfrage und notireu wir heute loco Waare 12,40
bis 12,60 Mk. erste Kosten. Rasfinirter Chili 18 Mk. Reiuer Kalt 21 Mk.

Zaadkaleuder Im Monat März dürfen geschossen werden: Fasanen-
Auer- und Birkfiähnn (Enten, Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne zc.‚
alles übrige Wi d hat Schonzeit. ·

Vahutarisr. Mit dem 1. April e. tritt eine Grhößrmg der für halbe
Wageuladungeu für Vieh zur Berechnung zu ziehenden uadratmeterzahl von
7 auf 9 Quadratmeter im direkten Viehverkehr der Stationen des Directioiis-
bezirks Bromberg mit a. der TilsitiJusterburger Bahn (Tarif vom 1. August
1877) unb b. der Ostpreußischen Südbahu (Taris vom 1. Januar 1880) in
Kraft. Die Leitung des Verkehrs von Stationen des Eisenbahndireetionsbezirks
rankfiirt a. M. nach den Stationen Argenau und Jnowrazlaw der Ober-
chlesischeu Bahn, sowie die Leitung des Verkehrs von Stationen der Reichs-
eisenbahnen in Elfasz-Lothriiigeu nach den Stationen Bromberg und Thorn,
owie nach den Stationen Argenau und Juowrazlaw der Oberschlefischen
Bahn, erfol t vom 1.5. April d. J. ab ausschließlich über die Route Berlin-
Schiieidemügb Die für den Verkehr nach den vorgenannten Stationen be-
stehenden seitherigen Routen östlich Halle bezw. Leipzig: u. Leipzig-Großen-
hain-Cottbus-Guben-Bentschen-Pofen, b. Leipzig-Großenhain-Cott ais-Samu-
Sagan-äofen, c. Halle be w. Leipzig-Sorau-Sagan-Pofen, d. Halle bezw.
Leipzig- ubeusBentschewPoiem sind daher vom 1.5. April c. ab nicht mehr
trausportberechtigt.

KartoffelsExbart nach Süddeutschlaiid. Wie aus Oberfchlefien be-
richtet wird, werden daselbst zum Zweck des Export nach Süddeiitschland bedeutende
Quantitäten Kartoffeln aufgetan t. So werden ii. a. in der Gegend von
Loslau von den Käufern 2000 Ltr. zum Preise von 2 Mk. 20 Pf· pro Etr.
erworben. Der nasse« Spätsommer oes Vorjahres, nur? mehr aber die letzten
Ueberfchwemmunigiizm in Süddeutschland haben dort die eKnollenfrucht sowohl,
als die übrigen 8 urzelgewächse, völlig zum Faulen gebracht, sodafi der Man-
gel an brauchbarem Saatgiit sehr groß ist und der entner Karto feln daselbst
mit 4 bis 5 Mk. bezahlt wird. — Auch aus den Kreisen Ost- und West-
Havelland (Prov. Brandenburg) nimmt nach eingetretenem froftfreieu Wetter
die Kartoffel-Ausfuhr nach Rheinland und Westfaleii einen bedeutenden Um-
fang an. Ja Folge dessen ist eine bedeutende Steigerung der Kartoffelpreise
chon für die nächste Zeit ku befürchten. Bis jetzt schwanken dieselben noch
zwischen Mk. 2,20 und M . 2,40 per Ctr. Die Rheinlande kaufen die Kar-
toffeln nicht nur zu eigenem Bedarf, sondern auch zur Aussiihr nach Holland
und Belgien. Auch Eugländer verladen massenhaft von Nauen nach Hamburg.

Die Förderung der Fischzucht jdurch kiinstliche Er eugung von Brut und
Einsetzen werthvoller Fische in die Gewässer betreffend, emerkte der Präsident
des deutschen Fischereivereins Hr. v. Behr in einem kürzlich in Berlin gehaltenen
längeren Vortrage, daß, ebenso wie die Mehrzahl unserer Culturpslanzeu und
Hausthiere bei uns eingebürgert ist, auch die Fische beanspruchen dürften, in
unsere fischarmeu Gewässer importirt zu werden. Den Bemühungen des deut-
schen FischereisVereins sei es mit Hilfe der ausgezeichneten Leistungen der

I
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tz. Stettin.

deutschen Fischzüchter gelungen, sechs der werthvousten Salmoniden (Suche:

l Kartoffel tiefe.
J. W. liess ambiirg,

Ageut und Maküer für Experi,
Prima-Resereuzeu.

8 starke Mannesmann,“
bei ev. Auswahl aus 100 jungen Ochsen eigener
Zucht verkauft Dom- Paluoukuu b. Zawadzki
OberfchL Desgl. (1

ein Paar starke Rappen,
fehlerfreie, junge, selbstgezogeiie Wagenpferde.

v. Thaer.

 

Lein,

 

Bruteier
von italienischen und anderen ciihuern und
Guten offerirt Max irren-oh Geflügelhof,
Berlin 13 Lottumstraße.«— "(2

Zur Saat.
Grosie Pserdebohneubester Qualität, ä Etr.

9 Mk» offerirt. (1
Buchwiti bei Koberivitz. ‑‑

H. Hechler.

 l ch ist.

 

 

  

  . - Zum Frühjabrsbedarf 

ferde ahn-
' Einte

« Butter &

iamerifan.
» . »  188 ers

in bester Qualität

{Obstbäume Beerenätrnueher und Weinreben
ihn den empfehlenswerthesten;pomologlech richtig benannten Sorten offerirt die

Seotlon für obst- und Gartenbau
der schlesischen "Gartenschau nu- unerkannt-one Cultur

‚ aus ihrer· Obstbuumschule zu mässigen Preisen." Specielle Preisverzeichnisse stehen auf
portofreies Verlangen ‚bei deren zeitigem Seeretär, Stadtraih Müller, Breslau. Garten-
Itrasse 13, zu Diensten.

fehlen wir unser-e directen Be üge von

Ich kaiise jedes Quautum (1

Lsollcdungethiuitschcne
un er ltte er en.

8.1.. aus-bergen
Ring 25, Breslain

l Maschine   
mi- i a en.

lichen un Laudtvtirthen oas bei Eduard

Jllstrirt.
(ß. Stoll, Director des Königlicheu

praktischen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unserer
Affen« der in seiner außerordentlich klaren und einfachen

» Beste- ukhhilligste englische

‚reschsätze.

arten) .aus Nordamerika bei uns einzuführen. Herr von Behr entwars bann
ein glänzendes Bild von der ‚großartigen iscikultorischen Organisation Der
Vereinigten Staaten unter Leitung des Professors Spencer Baird in Washing-
ton; befprach barauf die einzelnen Fifcharten, wie Lachs, Forelle, Maräne
Shad, Stör, Aal u. s.w., welche Gegen taub der künstlichen Fifchzucht ruft;
und schloß mit einem Hinweis aus den erth, welchen diesGesammtheit dieser
Vestrebun en für die Wasserwirthschaft und für den Volkswohlstaud hat. Vok
allein!t3 mü e man dahin streben, den rechten Fisch in das rechte Wasser
zu e en.

Zucht ungebiirnten Niuddiehes. Für die Vereinigten Staaten bat sich
zum Zwecke der Verbesserun der Zucht ungehbrnter Ninder ein Verein ge-
bildet, welcher den Namen ührt: ,,The american Polled Angus Association-«
Die dorti e Mode neigt sich dieser Viehgattuuklf besonders zu und liegt solches
in dem estreben ver Farmer begründet, mög ichst milchreiche Kühe zu be-
lommen. Wären dort —- hemerkt die »Sächs. landw. ZMÆ -— die holsteis
steuiischeu Angeln, Vreiteuburger und sonstige deutsche ilchviehracen so be-
kannt, wie sie es« zur Zeit nicht sind, so würde die Passioii der Yankees für
englisches Rindvieh nicht so groß fein. Es ist eine Hauptaufgabe der deut-
schen Zuchter und Viehhäudler, den aiiierikanischen ·. » . Juchtviehinarkt zu erobern
und jede Gelegenheit zu benutzen, um das deutsche Rindvieh durch Wort und
That bekannt zu machen.

Vereins-Tagesordnungen.
Kein-Bresci, 5. März. (Laudwirthschaftlicher Oder-

Reserat über künstlichen Diiuger.
von Sämereien.

Murllissa, 6. März. Bericht über die Sißuiigen des Central-Collegium
zu Breslau. Herr von Löbbecke.) — Jst es nicht gerathen, bei Besprechun-
gen über Getreide und beim An- und Verkauf desselben den Ausdruck Sack
und Scheffel gänzlich fallen zu lassen und nur nach Gewicht feine Angaben
zu machen? (Herr Jufpeetor Adain.) —- Vortrag über ,,Hagel· und Feuer-
dersiche»rung«. wert- von ZastrowsHeidersdorf.) —- üliittheiluiigen über die
Landwirthschast im westlichen Niißland (Herr voii Nordenflhchts

‚Olivetti, 8. März. (Land- und forstwirthsch. sBerein.) Besprechung der
vorfährigeu Ernteresultate, eingeleitet von v. DonatiEhmiellowiiz mit einein
Vortrag über Kaistosfelaiibauversuche —- Die Anwendung der Kalisalze in
der Landwirthschaft, eingeleitet von HoffrichtersAlbrechtsdorf durch Mittbei-
Iung der »in einzelnen Kreisen Qberschlesiens mit Kalisalzen erzielten Erfolge.
-— Erscheint die Einführung einer tliindviel)-Körordnung für den Kreis Oppelu
zweckmäßig und ist der Erlaß einer diesbezüglichen Polizeiperordnung beim
Kreisausschuß zu beantragen?

Gleitnits, 8. März. (Land- und forstwirthschaftlicher Verein.) Bericht
über die Sitzungen des Centralvereins und über die Versammlung der Spiri-
tusanteresfentem RittergutsbesiszerGuradzesKottulin —- Beobachtungen über
die Wirkung des Ehilisalpeters als Kopfdünguiig, sowie über das Eggeu und
Ringelwalzen der Weizeusorteuz Erfahrungen über Anwendung und Erfolge
von Kalifalzen Aus dem Vereinsbezirke.

Verantwortlich für die iliedaetioii: Walter Uhristiani in ’öreelau.

 _—

NiederungssVereiuJ
—— Besprechung über gemeinsamen Bezug

Hampel’sche Patent-Diin erstrcuer in 3 Grbszem
Wieseiieggen,ttleyor’s Or g.-Trieursin5Gi-iiszen,

1 Schrotmii len, Oelkuchcubrecher u. Haferquctfchcn empfiehlt

Ort-hold Hirschfeld Kaiser gelähä'm 19.
renndcu es btbaues, namentlich a f ullebr

rewendt in Breslauerfchieneue TM

oll’s Obstbaulehre.
Preis broichirt 2 Elliart._ Elegaut gebunden 3 Mark.

pomologischeu Justitus in Proskau, hat daiiiit einen
Qbstliäuine uud Fruchtsträuchsr
Schreibweise für Jedermann ver-

   

„ W Varriitbig in allen Buchbandluuaen I

nostra-« eoivie
Breslau, Kaiser-Wilhelm Sir. 20

Fsur Prüfung der Keim-«
- fahigkcit von Saatgut

empfehle ich den mir

patent. Keimapparat sitr
Sämereien

(cfr. ,,Laudwirth« Nr. 7 1883).
Preis 21 Mk., Emhallage (Kiste) 1 am.
Gegen Einseuduiig dieses Betrages erfolgt

Fraiikosszzusenduug per Post.
Möhuersdorf bei Freiburg i. Schl.
__ E. Vogt, Rittergutspächter.

— ·"""li«00 Centner «

(8

..« '. ‚

 

 

 zum (Entleeren von Düngergrubeu (Piieuma-
tis-Systeiu), (1

1 ürquistrnmagrn
mit 50, Meter langem Schlauch, l 6aager,
1 Gasdkrbrennofeu mit Schlauch u. 8 kom-
plete Wagen mit Abfuhrfäffern vou 13/4 bis
2 Cubllmeter Rauingcbalt mit hermetifchen

«Messiiigiierschraubungem sämmtlich in utem
Zustande, fiud we en Ausgabe eines D infer-
abfuhrgcschäftes illig zu verlaufen. Offerten
nimmt entgegen unter F W. 390 der »Ju-

(2

00.
(2

  

Alabaster-Dtinger-Gyps
von höchstem Gehalt unter Garantie.

T«""ffaiupel’"fche «
· Anerkannt vorzügliche Leistung

  

Prospecte zur gefl. Disposition.
, Max Maas, aUeiniger Vertreter für Schlesieu und Busen

Breslau, Neue Schweidnitzerstraße Nr. 3.

P. Stahl, Breslam Catbarinenstrasze 6.

Düngerstreu-Maschiuen.: «

valibeudunk«, sllnnoncen-Grpeb. in Leipzig
 

Neue verbesserte

F auchesmmpe F
mit pa ent. geschmei tcm schmiede-
eiseriicu mehr, berste ar. Schwengel,

ansgedrehtcm Cylinver u.
abgedrehtem Kolbeii,

iglis

 

,. . Wustlich
offerirt in better Qualität uni- folioen Preisen

  

 

· August Glatsehke, Breslau,

(Empfehle :

für Damæeixflcggferuom
Neueste , nuren.

Qruements, Soutache, ·

gute hutas inen- Mk-
E appe, Mai iinder Seide,
a cr, Saum (Base er.

Doppelaarm Zwirm
La er von fertigen, gut

erren-, Damen-,

reisen.
    

I
t ; rein-is „niedere-‚enge. beim-it ein .1.2

e Düngemittel und Sämereien (4
Breslau Neue Sisweidu ertr. 3.

  · « . Künigsstrasze Mr. l, dicht an der Schweidnitzerstraßr.

- T trüm en:
DIE Bäuerinnen

Strümpfen und Läusen zu sehr billigst

« ieorei i w, iie . ierian iiiie
. Nieder- « esuiHI bei Sa an.

ril. an ere ustun ert eilt
P b· -Mr

an elvcutileu und Irostbeutil,
mit EinrichtungI zum Besproc-

gen der D ngerstiitte reis Glogau.

 

nicht mit deii vielfach au-
empfohlenen billigen System
Faulerpuuipeu zu verwechseln

Ianchevertheiler
· I). text-sicut -

21/2 Meter gleichm. vertheilend ä10 Mk.
liefert unter Garantie und versendet

 

   

         an reine
mit} ' P N. Landau, Breslau,

estriikteu KaisersWilhelmstraße Nr. 16.
nber— abrikation von Ianchepumpeu

  

J nstrirte Preiseaurante aus Ver-
langen gratis & staat-a       
 

1-8223?“
Mmellende Kühe.

« mm.

geben werden.

unter der ”alle: Amen in  
"6aatlartoffeln, ___‚

Andersfen, Achilles, Lippische Rose, berühmte
und bewährte Zilchtungeu von PaulfenisNasfens
griiud aus direct vom Züchter
Samen, habe ich noch einige Eentiier in. 8
excl. Sack, sowie Dabei-, Flourball und Late
Stufe, welche letztere beide hier 1882 über 100
Eentner gesunde Knollen bei größeren Flächen
ergaben, größere Quantitäten ä 3 Mark pro
Centner, excl. Sack, franeo Neumarkt abzu-
geben. (

Dießdorf per Neumarkt i. Schl. Baum.

Als 6aa
empfiehlt Domiiiium

Clicvalier-Gerfte,
schwer ten weißen Spützasen

sowie rathe wei eisrbige Kartoffeln
(beste Brenn-, sowienfeiuste Spei ekartoffel).

Zur Saat
offerirt schönen Sommer-Weizen und lauft
elbe Saat-Erbseu Dom- Klein-Tschirzt1e,

Dam. Ober-Kuuzendors, Post Miinsterberg,
Bahnstation Heinrichau, verkauft (1

Butten nnd 12 Ochsen, dolliinden
21/2-81/2 Jahr alt.

Ia. Erdnu kurbett-
Ia. Erdnu lachen-Mehl,
In. Baumwollsaatkuchem
Ia. Baumwollsaattuchen-Mebt, ,

.2 Ia. Palmkern-Mebl
offerirt billigst

Max Ile
Breslau Gartenstraße Sir. 28b.

Ein Nedacteur
wird für ein agrarisches Wochenblatt gesucht.
Demselben könnte auch Nebenbeschäftigung ge-

Zeugnißabschrifteu,
werben, sind an das Central-Unnaneeu-Bureau,
Ornament 1. unter-A. 88 einzuseuden

Beil - Skin - Flourball,
ei 1 Cir. 2 Mark,

Leuten-inei-
Runkelrübensameu,

erste nennt, a 1 Etr. 60 Mark, verkauft
Dotn.·Stachau, Post- und Eisenbahiiitation
Steinkirche, Stieg-Ver Breslau

, Wegen Ausgabe einer Pacht sind 300 Stück
ein: und zweifahrige Haiiimel und 20i Stüik
vollzahnige Mutterschafe, wollreich und hochfein,
u verlaufen. (.i

flalinntntn bei Gi«ofz-Strehlifz.

Als Wirthschasts-As ' ‘tenten
erlaube ich mir einen gebildeten, exihigteu u.
allseitig verwendbaren jungen Mann, welcher
die Landwirthschaft bei mir erlernt und vorher
die Fachschule in Lieguitz besucht hat, meinen
geegliteii Herrn Fachgenossen zum Antritt für
1. pril d. J. hiermit angelegentlichst zu einl-
pfehlenplau D

_ · er, etonomie- npector
in Peilau-Schlössel bei Zeiichenbach

Ein tüchtiger uud zuverlässi er, der ein.
Sprache mächtiger-, unverheiratlketer p

Wirthschafts-Beamter
sucht vom 1. April c. womöglich selbst tänd.
Steu. Rittmeister Herr Jahr aquiednitL str.
Brieg wird die uöthige Auskunft ertheilen.
Ein Gutsbesitzers-Sohn, 18 a re M,

welcher eine laiidwirthschastltliche gelegte gut
absolvirt und bereits 11/2 Jahr als Verwalter
fungtrt hat, sucht als solcher bei einem tüch-
tigen Landwirth, au dessen Gute Brennerei
ist, (Stellung. Gute eng-risse stehen zu Dienstm.
Offerteu unter 6. 108 0 an baufettftcltt u.
Basler in Leisnig. (1
Für einen prakt. und theor. gebildeten

Landwirth,
25 Jahr alt, 5 Jahre praktisch thäti , der als
Anführin bei der Feld-Artill. gedqieiit und

bezogenem
Mk»

  

 
Igut

arkschi"iii, (1
Kr. sJleumarft:

I
I
O

  .
J 

Rai ras, erste bfaat,

Wandler, « uspector.

 eurem, «-

längere eit eine Hochschule befudn hat, Wild
eine Ste uiig mit einiger Selbständigkeit ge-
sucht. Gute Zeu nisse von früheren Primi-
guten stehen zur eite. Osferten bitte unter

. B. 16 an die Exp. d. Ztg. zu richten. (1

Druck ‘u. Verlag vonzW G. Korn in Breslau.

Schristllche Meinungen mit
die nicht zurückgefaudt (1


